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Zum WchsgriiOuiWtag.
Deutschland als einheitlicher politischer Be -

griff feiert heute seinen 58. Geburtstag . Ueber -
all . in Stab » und Land , schickt man sich an , den
1 ». Januar durch Feiern zu würdigen , die mit
dem Ernst unserer Zeit und unserer Lage in
Einklang stehen . So hat auch das B a d i s ch e
Staatsmini st erium die Bevölkerung zur
Teilnahme an einer Reichsgründungs -
s e i e r sür heute abend in der Karlsruher Fest -
Halle einaeladen , das Badische Unter -
ri ch t s m i n i st e r i u m hat angeordnet , daß
nach einer kleinen Schulfeier am Vormittag der
Schulunterricht sür den Ziest des Tages aus -
sällt . nebenher aber gehen Feiern der politischen
Parteien , der Hochschule und zahlreicher Bereine
und Vereinigungen . Wir verfehlen nicht , der
Regierung für den Schritt , den sie getan , indem
sie osfiziell von der Vergangenheit des 18. Ja -
nuar und seiner Bedeutung in der deutschen
Geschichte Notiz nahm , unseren freudigen und
gern gespendeten Tank auszusprechen , beweisen
doch die heutigen auch von Negierungsseite ge-
trosfenen Veranstaltungen , das ; wir auf dem
Wege nationaler Gesundung , innerer Beruht -
gung und Ermutigung um ein gnt Teil weiter -
gekommen sind .

Wir haben uns an dieser Stelle schon vor Iah -
ren mit dem Thema „N a t i o u a l b e w u ß t -
s e i n" beschäftigt . Wir haben damals in ein -
gehenden Ausführungen darzulegen versucht ,
wie rückständia das deutsche Volk iwch gerade in
diesem Punkt ist . während die deutschen Stämme
und Stämmch " n sich immer wieder an der Be -
tonung der Erhaltung einer Eigenart ergehen , die
sie oft ober meist gar nicht einheitlich besitzen .
Tenn Stammeseigenart bedingt Stammes -
charakter im tiefsten , ureigentlichen und
besten Sinne . Wo dieser vorbanden ist . da ist auch
ein einheitlicher Stammeswille , der ,
drängt er lebenskräftig zur Betätigung und
vaterländischem Fühlen , sich unschwer auch zu
einem nationalen Lebenswillen ver -
schmelzen läßt und durchzusetzen weiß . Der
ober kann nur da gedeihen , wo ein starkes
Nationalbewußtsein alle Glieder lebenswarm
dnrchvulst . wo Nord und Süd , Ost und West
sich in einem Gedanken aych innerlich zusam¬
menfinden : Baterland . Dieses Baterland
fehlt uns heute noch , ^ war hatten wir es dank
der Taten unserer Bäter un >̂ unvergänglichen
Verdienste der führenden Männer früherer
Zeiten zu ansehnlichem äußerem Bcsik und
Wohlstand gebracht , trotz aller Querstriche , die
die Geschichte durch unsere nationale Entwick -
lung immer wieder »u ziehen versucht bat , aber
die Hauvtsach ? und Vorbedingung für die Wah -
rung eines solchen Besitzes — die innere Ver -
bindung und Fühlung mit dem Begriff Nation
«nd Vaterland blle * uns fremd und weltenkexn .

°
Das ist aucki der Punkt , an dem das Ausland
in der Einschätzung des deuts ^ en Volkes nicht
mit und weiter kann , es ist die Grenze , über
die es zu kolaen nicht in der Laqe ist , weil tbm
das Verständnis kür unser völliges nationales
Vcrsaaen in entscheidenden un ^ lebensbedingen -
f en Momenten feblt . Deutschland war und
blieb bisher Wt immer eine Vereinigung von
Änte ' -' ssennerbändcn auf jener vorwiegend
wirtschaftlichen Grunbl ^ e . ^u der der deutsche
Zollverein im Jahre 1832 die Vorbedingungen
srdus. Die Snrm war da . sie wurde durch einen
Bismarck - eitgemäß aeaossen und geschmiedet ,
ober die Fäbiafdt diese Fo - m nun auch mit
d ? m nötigen G e i st e zu erküllen . aing uns
Deutsch ' n ab . Und doch muß der Reis , der vor
"3 fahren um unser großes . gemeinsames
Vaterland gelegt wurde , von autem M ^ t » rial
gemes-n sein .denn andernk ^ ls hätte Deutschland
wohl kaum die S ^ icksalsschläae und Zertrümme -
!unasners » che so überstehen können . daf > es auch
bleute noch als ein — ttrnn auch stark deformier¬
tes — Gan - es die Welt zwingt , nicht nur mit
>l>m zi» rechnen , sondern letzten En ^ cs in alle
>l>re Berechnungen den deutschen Faktor als
? inen .gewichtigen Posten mit einzustellen . Wir
'chen .

'
wie alle Staat "« der Erde und nicht zu -

letzt das sich allmächtig düukende Frankreich ,^' ehr und mehr die Ohnmacht ihrer Politik er -
kennen müssen , wo die ehernen Gesetze deutscher
Wirtschaftskraft , deutscher Produktion und deut -
ichen Bolksverbrauchs ihren Willen diktieren
Und auch über Tanks und Bajonette hinweg
durchzusetzen suchen .

Nun aelit also ein Erwachen durch unser Volk
Und mit ibm steigt das Bewußt 'e !" auf , daß

ein die Selbstbesinnung und der Halt an den
? rohen nationalen Ideen , die durch Jahrtau -
>erde Völker und Menschen begeisterten , die
stütze ist , die uns befruchtend und u » s zu neuem
Schwung befäluaend , Wer das Jetzt hinaushilft
!» eine neue Zeit . Aus diesen Gedanken heraus

es aber nötig , daß mir , um einem gesunden
Nationalen Empfinden Ausdruck verleihen zu
können , nach Symbolen suchen und jede Gelegen

\ Ut benutzen , We sich dazu bietet , sie zu nutzen ,^ enn imr deshalb schon vor Jahren hierfür ein
!>a tionales Lied und einen national e »
Feiertag forderten , so geschah -das aus der
^ ntwicklnng obiger Gedanken heraus , es geschah

auch , weil das Genie uns bis damals und bis
heute noch nicht geschenkt wurde , das es verstand ,nns emporzureißen und uns bahnbrechend einer
neuen Zukunft entgegen zu führen , obgleich ge-
rade die heutigen , wie alle kritischen Perioden
eines Volkes einem solchen Genius genügend
Anlaß und Wege bieten würden .

Das nationale Lied ! Als solches for¬
derten wir damals das so nahe liegende

„Deutschlandlied "
, das in den Herzen

aller vaterländisch denkenden Deutschen längstein Plätzchen gesunden hat . Wir habenes deshalb auch hoch anerkannt itnij freu¬
dig begrüßt , als seinerzeit Her Reichsprä -
Tiden ; das „Deutschlaivd , Deutschland über
alles " zunächst zwar nnr bei der Reichswehr als
„Nationalhymne " zur Einsühruug brachte ,damit aber ein erstes äußerlich sichtbares Band

Vorläufig keine Anerkennung in Koblenz .
Paris , 17 . Ja » . lDrahtber .j Wie in Paris

angenommen wird , wird die Rheinlaudkommif -
sivn , die sich heute mit der Frage der Berord -
nnugen dir separatistischen sogenannten Regie -
rung der Pfalz bcfchästigen sollte , diese Frqge
von der Tagesordnung abfetze « . Das Echo de
Paris meldet , man glaube , dah die Berorduun -
gen der separatistischen Regierung in Speyer in
der Rheinlandkommissio » keine Anerkeu -
n u n g finden werde « . Das sei jedenfalls im
Laufe der gestern abend geführten Unterredung
des englischen Botschafters mit Poincare ent -
schieden worden .

Mannheim , 17 . Jon . (Drahtber .s Die Pa .
riser Blättermeldung , wonach zwischen Poincars
und dem englischen Botschafter in Paris beschlos-
sen worden sei, den Verordnungen der separa -
tistischen „Regierung " von Speyer die Anerken -
nung zu versagen , erfährt eine eigenartige
Beleuchtung und Bestätigung , die einem Redak -
teur des Wolffschen Büros gestern in Speyer
von zuständigen Stellen gemacht worden ist .
Danach ist Tatsache , daß General de Metz be-
reits vor einigen Tagen an die pfälzischen Par -
teiführer die Aufrage gerichtet hat , ob sie nach
dem Verschwinden der S e p â r a t i st e n
selbst die Regierung übernehmen wollten . Als
die Befragten dieses Ansinnen abgelehnt hät -
ten . seien sie von dem General sehr ungnädig
entlassen worden . Ferner habe der Staatsan -
malt Gelin einem Speyerer Politiker gegenüber
erklärt , die Franzosen könnten die autonome
Regierung der Pfalz an einem Tage fallen
lassen , man möge ihnen nur mitteilen ,
welche Regierung an ihie Stelle treten
solle ? ausgeschlossen sei sür die Franzosen einzig
die bayerische Regierung .

Aus .dieser Tatsache ergibt sich, daß Frankreich
unter dem Druck der öffentlichen Meinung der
ganzen Welt und insbesondere infolge der Un -
tersuchung des englischen Generalkonsuls in der
Pfalz sich zu einem Abbau der separatisten -
freundlichen Politik gezwungen sieht daß es aber ,
nicht eine Regierung im Verbands des Deutschen
Reiches , sondern nur eine neue Autonom ie,
also einen von Frankreich ? Gnaden abhängigen
Staat zuzulassen wünscht , ungeachtet des dem
englischen Generalkonsul gegenüber so einmütig
bekundeten gegenteiligen Willens der deutschen
Bevölkerung .

Paris hintertreibt die ameri¬
kanischeAnleihe an Deutschland .

Paris , 17 . Jan . Nach einer Meldung des
„New Aork Herald " ans Washington ist die Re -
gierung informiert worden , daß Frankreich
und Belgien die Bekanntgabe der Entscheidung
über den Lebensmittelkredit für Deutschland bis
zum Abschluß der Arbeiten der Sachverstän -
digenausschüsse verschieben wollen .

Pomcarö lehnt die Lasten der
Sozialversicherungen ab«

Paris , 17 . Jan . Ministerpräsident PoincarS
hat den Abgeordneten von Elsaß -Lothrigen aus
ihre Anfrage geantwortet , daß die der Kammer
vorliegenden Gesetzentwürfe über die sozialen
Versicherungen zurückgezogen werden müßten ,
da die Regierung den HanshaN auf keine Weise
neu belasten wolle .

Poiucare und der Frankensturz .
b . Paris , 17 . Jan . lEtg . Drahtber ) In der

mit großer Spannung erwarteten K a m m e r -
d e b a t t e von heute nachmittag hat P o i n -
care den kombinierten Ansturm keiner Gegner
nochmals abgewehrt und einen p r o v i s o r t -
s ch e n Erfolg errungen . Die Kammer be-
schloß , der Forderung Poincar ^s entsprechend ,mit 394 gegen 190 Stimmen die Erörternng der
Interpellation über den Fr a u k e u st u r z bis' zur Nachprüfung der von der Regierung be -
antragten Maßnahmen zu vertagen .
Dollarrechnung der französifchzn Geschäftswelt.

Paris , 17 . Jmi iDrahrber . ) Nach einer Mel -
dung des Petit T .{flnfieii aus Washington wird
die Besserung des Franken au der Neuyorker

Börse bei den dortigen Finanzkreisen aus Käufevon Handelsfirmen zurftckgeführt , die sich Reserven verschaffen wollen . Man nimmt an , daß die
gegenwärtige Lage die Handelsbeziehungen stark
beeinflussen werde , da die meisten Abschlüssemit - Frankreich seit einiger Zeit auf der
Grundlage des Dollars vollzogen würden .

General de Metz sucht nach Beweisen.
Speyer , l7 . Jan . Bei der Beerdigung bes er

schofseneu SeparatistZnHänptlings erklärte Ge -
neral de Metz . Heinz sei ein wahrer FreundFrankreichs gewe 'en , und hirter ihm stände das
gesamte pfälzische Volk ( ! ! ! ) . Um für diese widerbesseres Wissen er folgte Behanptuna den Beweis
zu erbringen , wollte General de Aietz . nachdemdie erpreßten Lonalitätserklärungen größten¬teils widerrufen worden sind , dem zurzeit in der
Pfalz weilenden englischen Generalkonsul Elivemit BeileidskundgeÄungen aus allen Teilen der
Pfalz aufwarten . So haben die französischen
Beztrf &deler 'ierten die Weisung erhalten , durch
pe r sö n l i. .che s Ei na reisen unter An -
drohung de ? bekannten Mittel die Bürgermeister
zu zwingen , für den erschossenen Landesverräter
Heinz Beileidskundgebungen abzugeben . In denStädten Bergzabern und K i r chch e i m -
bolanden verlangten die französischen Be -
zirksdelegierten , daß die Gemeinden ihr Beileid
zum Ausdruck bringen .

Bei den Besprechungen mit dem englischen Ge -
neralkonsul nahm die Frage der von verschiedenenLan ^ kürgermei ^ ern unter Androhung von Ge -malt erpreßten Loyalitätserklärungen für die
feraratistisckie Regierung einen großen Raum ein .Es wurde i <ic Art und Weise geschildert , wie die
Lonalitätserklärungen erpreßt wurden . Wie ge -
walttätig urid herrschsüchtig die Separatisten vor -
gehen , zeigt das in der Sitzung bekannt gegebene
Vovgehcn der Separatisten gegen die Papier -
sabrik Knöckel , Schmidt u . Co . in Lindenberg , dievon den Separatisten ruiniert wurde , weil eindort vorher beschäftigter Separatist entlassen wor -den ist. Sehr interessant war auch die Schild «-
rung der PlürderungA '

zene aus dem Hauptpost -
amt beim Einzug der Separatisten in Speyer .Die Separatisten verjaaten die Postbeamten und
plünderten dann sämtliche Pakete , während
französische Posten vor dem Postgcbäude
Wache standen und dadurch die Plüwderer schütz-
ten .

Repressalien gegen die Levöikemng von Speyer .
^ Speyer , 17 . Jan . Im Anschluß an die Be -
sprechung . die die Vertreter der pfälzischenStädte und Landgemeinden mit dem englischen
Generalkonsul Clive über die Bedrückungendurch die Separatisten hatten , teilte Bürger -
meister Dr . Vollmer mit , baß von den Separa -
tisten der Stadt Speyer eine Geldbuße von20 000 Goldmark und die Uebernahme der Be -
erdigungskoften für den erschossenen Präsiden -ten Heinz - Orbis auferlegt morden sei ( ! ) . DerStadtrat habe jedoch diese Forderung ein -
stimmig abgelehnt .

Belgische Drohungen .
Der belgische Minister des Aeuhern verbreitet

die Lüge von deutschen Rüstungen .
Brüssel , 17 . Jan . Der Minister des Aeußernerklärte im Senat : Die Reparationen sind fürdas Leben Belgiens unumgänglich notwendig .Wir haben Biilderungen in der Besetzung ein -treten lassen , wenn aber das Deutsche Reichglaubt , daß wir die von uns besetzt gehaltenenGebiete räumen werden - bevor das Werk der

Gerechtigkeit verwirklicht ist , dann täuscht es sich.Die Ausrechterhaltung der Entente ist für die
Erhaltung des Weltsriedens unumgäuglich noi -
wendig . Der Minister gab sodann seiner Hoff -
uung Ausdruck , daß Belgien ebenso wie Frank -
reich mit England einen Defensiv -
vertrag schließen werde , und außerdem einen
Bertrag zu Dreien , der den Frieden sichere.D i e R ü st n n g e n des Deutscheu Reiches über -
ichritteu bereits den vom Versailler Vertrag ge -
zogeuen Rahmen . Die Kontrolle der Eutivaff -
nung sei wesentlich , und Belgien iverde alle in
dieser Hinsicht nützliche » Maßnahmen entweder
mit allen Alliierten oder mit dem einen oder an¬
deren ^ von ihnen treffen , fall ? sie in dieser
î rage einig seien .

nm das deutsche Volk der neuen Zeit flocht . Aber
auch den nationalen Feiertag hatten wir
gefordert und alljährlich , ivenn der 18. Januarherankam , haben ivir mit starkem Nachdruck ansdie Bedeutung dieses Tages in -der «deutschen Geichichte und daraus Hingewiesen , daß er alleinnach unserem Ermessen als d e r nationale Feiertag in Frage komme , hat er nns doch das ge -
schenkt, was allein uns heute in uuserer Armutnoch geblieben ist und was auch allein uns wie¬der ans der Zeit Her Not aus -die Höhen natio¬nalen Glückes und Wohlstandes führen taiurdie äußere deutsche Einheit . Sie nichtauch innerlich bereits durchweg gesunden zuhaben , ist eine Tatsache , die ihre Begründung indem Charakter unseres Bolkes , in unserer gcIchichtlichen Entwicklung und in dem Geist sindet , der uns alle 'Augenblicke nach einemBismarck rufen läßt . Den Geist dieses Manne -'c >ier und die Triebkräfte , aus denen heraus seinGenius das Reich einst schuf, haben wir heutenoch nicht ganz verstanden und innerlich veiarbeitet .

Die Tatsache , daß ^vor dein ungeheuren Weltgeschehen in Deutschland als uationule Feiertagedie Geburtstage der Reichs - und Lawdessiirsten
angesehen wurden , mußte dazu führen , daß nachdem Umsturz zunächst auch hier eine Leere ent '
stand , die zu füllen mau zuerst nicht den im Interefse ^ es ßeiiiöe in her
Zert dringend nötigen Mut fand -. Der 18 .

'
Inititar , der Geburtstag deutscher Einigkeit — wennauch nur der äußere » — wurde als ein schwarzerTag tu der Geschichte des Vaterlandes angesehen

r Ö" ih '« bie Völker Deutschlandsder ehrwürdigen Greisengestalt Wilhelms I dietm .Schmiede 'euer der Schlachten gehämmerte
} ! •£ trün '

, au fs Haupt setzten ( und damit diedeutsche Einheit schufen » und weil eindeutscher Buudesfürst , dem die Geschichte mit
« * te

,
Öe " Rainen „Friedrich derDeMche " zuerkenne » müßte , den Jubel undeeu ^ ant eines durch Jahrhunderte getrenn !gewesenen Volkes zum Ausdruck brachte

'
indemer dem neuen Kaiser des Deutschen Reiches da «

$ Xicfc rein äußeren Begebe » .
I o

"
. i c !' en ÖK verantwortlichen Männerbe

.
" tiefen geschichtlichen Vorööjtfl uno das Fundament übersehen , das dortm jenem ^ piegelsaale gelegt wurde , als wirzum ersten Male das Wort , Versailles " in so be

rfnV™ £ t 00ii er ®^ ri !t r
in Öic deutsche Geschichteeintrugen . Man übersah , welch starke Lebenskraft

Ä '
r ' euem 'Versailles amentichlands ^ chichal ausströmt , eine .« rast , die>o

. ltark ist , daß auch das Versailles von littirote alle späteren , uoch kommenden des gleichen' ^ " ens , wweit sie der Feind uns zu diktiere »versucht , ite nicht beeinträchtigen oder sie aarausheben werden .
^ ute . mit scharfem Stift , die badische Regierung einen Strich unter das alles

rl ait
- ' ötmkk " wir ihr . Wir begrüßen daoals einen weiteren Schritt auf dem Wege nattoualeu Zufammenfindeus , auch Innerlich , undwollen das Geburtstagsgeschenk , das dadurchvon der Staatsgewalt zur Nationalhymne ge .sugt wird , wohl hüten und bewahren .

Mit der festlichen Begehung des ReichSgrün -dungstages als solchen allein ist es aber nichtgetan . ES wird notwendig fein , daß wir aucheilt unteres Verhältnis zu ihm finden und in
Berührung mit ihm den großengeschichtlichen Vorgang zu würdigen und zn verstehen lernen , der ihm zugrunde liegt . Der

Grundgedanke dieses Vorgangs ist die Aufrich -
tung der deutschen R e i ch S e i n h e i t . ohne diewir ebenso unrettbar verloren sein iverde » ,wen » wir sie ausgeben , wie uns ihr Verlust totItch getroffen haben würde , wenn eS den Feinden geglückt wäre , sie zu zerschlagen . Wir stehennt einer großen und überaus ernfteu Zeit , einerZeit , die so bedeutungsvoll ist, daß wir al "Augenzeugen bei den erdrückenden und crschüttcrudeu Vorgängen , die täglich auf uns einwir¬ken , nur schwer den Abstand gewinnen könnender für ein sachlich- ruhiges Denken nötig ist

'
Die aufwühlenden Fragen , die nach der Unruheder vergangenen Jahre — Währungszeriallwirtschaftliche und politische Not — auch iefctwieder täglich auf uns einstürmen , Fragen diezusammenzufassen sind in die Worte - Verio

'
nniabbau , Erwerbslosigkeit und Kurzarbeit Besol¬dung und Arbeitszeit , scheinen geeignet

'
erneutdie Gemüter aufeiuanderplatzen zu lassen undimmer neue RÄbungsflächeu an den Arbettsstellen wie in Haus und Familie zu schaffenDemgegenüber sei darauf hingewiesen , daß wiralle in einer zwar . ernsten und für das « a el -" ' d überaus traurige » Zeit leben , daß wir aber

i
'
»

^
f

Cnier ^ uenspanne stehen ,tit der Geschichte gemacht und a e > rii r j
i
'
rt ieder ^ im

3
« ! 3

&ie,em
. Schriftsatz der GeschichteMt tc &er von uits , wo immer er auch steht , aktiv

beteiligt . Es kommt heitte sür
m ml 1 - m uns daraus au , zn beweisen ,

t * " Aei. U' tti-dig sind und mitziil'
.
etten , daß öte ^e Zeit sich nicht uur zu einerlunerllch ilud auherlich bewegteit , sondern auchzu einer wahrhaft gronen gestaltet . In
* cn ' unseren Bätern in gleicher Lagegleich zu tun , wird die Vorbedingung dafür ge-
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schaffen , datz auch wir dereinst vor dem Urteil
unserer Kinder und Enkel bestehen und auch
ihnen als Vorbild dienen können .

Geburtstagsfeste sind Familienfeste , Feste , au
denen sich die Familienmitglieder von Nah und
Fern zusammenfinden , um dem Geburtstags -
kinde Glückwunsch und Verehrung zu bezeugen .
Zolcher Brauch ist besonders löblich,, ' er zeugt
von Familienanstand und Familiensinn , wenn
es gar die Mutter ist , die ihren Feiertag be-
geht . Ter 18 . Januar ist der Geburtstag der
Mutter Germania . Da wäre es also nur folge -
richtig und angebracht , daß alle Familien -
glieder sich um den Tisch der Mutter scharen
und in e i n e m Saug ihr „Teutschland , Deutsch -
land über alles " erschallen lassen . Ganz soweit
sind wir leider noch nicht und erinnern auch
darin eiwas an jene Familienerfcheinungen
der neuen Zeit , die zwar auch alles , was die
anderen mache » , mitmachen möchten , es aber
noch nicht so ganz könne » . jedenfalls aber
würde es auch iu jenen Kreisen etwas peinlich
empfunden werden , wenn sich an einem solchen
Tage die Mitglieder der Familie , uu > ihren
Familiensinn und die Einigkeit der Familie
zu bekunden , iu verschiedenen Räumen
des Hauses zusammenfinden und dadurch das
Geburtstagskind ebenso vernachlässigen wie den
Geist des Hauses mißdeuten .

Wenn wir heute mit neuen Hoffnungen in
die Zukunft sehen , so wolle » wir deshalb doch
nicht den Wunsch unterdrücken , daß der nächste
Geburtstag des Deutschen Reiches auch bei
uns in Stadt und Land alle Mitglieder der
großen Volksfamilie einträchtiglich zur Feier
beieinander findet und daß dann auch sich eine
Form dazu finden läßt , die diese Feier har¬
monisch und stimmungsvoll gestaltet . v . v .

Der englische Minister des
Aeutzern über dje Separatisten .

London , 17. Jan . Im Oberhaus machte der
englische Minister des Aeußern Lord Curzon
» . a . folgende Ausführungen : Er sei der Ansicht ,
daß die Schaffung von künstlichen Staaten
anö dem Körper des Deutschen Reiches nicht
von den Allierten ermutigt werden dürfe , außer
wenn eine solche Bewegung wirklich die Stim -
mung der fraglichen Bevölkerung darstelle und
die allgemeine Tendenz sei , die von der znstän -
digen Regierung selbst gebilligt werde . Die Ge -
schichte der separatistischen Bewegung könne in
einigen Sätzen zusammengefaßt werden . Gegen
Schluß des letzten Sommers sei eine Reihe von
sporadischen Versuchen unternommen worden ,
kleine örtliche Republiken zu errichten . Es habe
sich größtenteils um von Unruhen begleitete
Aktionen einer Gruppe Abenteurer ohne
Autorität gehandelt , die nicht die Bevölke -
ruug vertraten , noch ihren Willen zum Aus -
druck brachten . Alle diese Pläne , gegen die sich
die britische Regierung gewandt und die sie mit
allen in ihrer Macht befindlichen Mitteln ent¬
mutigt habe , seien allmählich zusammen -
gebrochen .

Man habe schon geglaubt , daß die Atmosphäre
klarer werde , als man plötzlich im November
von einer neuen Bewegung in der von franzö -
fischen Truppen besetzten Pfalz gehört habe .
Informationen der britischen Regierung seien
aber dahin gegangen , daß dort keinerlei
Stimmung für die L o s t r e n n u n g vom
Reich bestanden habe . Die Häupter sowohl der
römischen als protestantischen Mirdje in der
Pfalz hätten den alliierten Oberkommiffareu
mitgeteilt , daß die Bewegung dem Geist der
Bevölkerung vollkommen fremd sei und Unter -
schritten unter die Unabhängigkeitserklärung
durch Trohungen erzielt würden . Lord Rillmar -
nock habe daher nicht gezögert , einen Borschlag
abzulehnen , der auf die Anerkennung eines
neuen Staates hinausgelaufen wäre , welcher so
gut wie keine Grundlage gehabt hätte . Autzer -
dem vertrete die britische Regierung die Ansicht ,
daß die R h e i n l a n d k o m m ission nur die
Sicherheit der alliierten Truppen im besetzten
Gebiet zur Ausgabe und sich nicht mit Po -

l i t i k zu beschäftigen habe . Die Regierung habe
es weiter für notwendig angesehen , genau fest-
zustellen , was vor sich gehe , und da sei eine
schwere Zeit der Mißverständnisse mit den
Franzosen entstanden , die aber , wie er hoffe , bei -
gelegt werden könnte . Die Regierung habe
Kilmarnock aufgegeben , einen seiner Ofsiziere
zur Untersuchung der Lage in die Pfalz zu ent -
senden . To die Franzosen dagegen ans tech-
» ischen Gründen Einspruch erhoben , habe ma »
de » britischen Generalkonsul in München ange -
wiesen , die Pfalz zu besuchen . Wiederum al « r
habe die französische Regierung eine Haltung
eingenommen , die er , wie er bekennen
müsse , nicht in d e r Lag e sci . zu ver -
st e h e n . Die Franzosen erklärten , daß sie es
für ihre Pflicht halten würden , dem britischen
Vertreter einen französischen Offizier zu atta -
chieren . In de», von britischen Truppen besetz-
ten Gebiet aber gehen französische Offiziere in
beliebiger Zahl ein und aus . denen die Eng -
länder jede Erleichterung gewährten , die sie ge-
währen könnten . Die Lage sei bejorgniSerre -
gend . ES sei jedoch zu hoffen , daß die Schwierig -
keiten mit Klugheit und Zurückhaltung gelöst
werden könuten .

Auf Ausführungen von Llond George über
die Separatistenbewegung im Rheinland er -
klärte der Vertreter der Regierung . Staats -
sekretär Neill , im Unterhaus , die britische Re -
gierung habe von Ansang an gesagt : „Wir kön -
nen keinerlei Separatismus gutheißen , der auf
eine Unabhängigkeitserklärung der Staaten hin -
ausläuft , die jetzt Teile des Deutschen Reiches
sind . Dadurch würde die gesamte Lage in
bezng auf den Friedensvertrag geändert wer -
den . sollte es sich aber um , Homerule " lSelbst -
Verwaltung ) , um die Bildung autonomer Staa -
ten innerhalb des Deutschen Reiches hau -
deln , so würde England sich damit einverstan -
den erklären , vorausgesetzt , daß es genügend
bewiesen werde , daß es der Wille der Be -
völkernng dort sei.

Erpressungsmanöver der Sepa¬
ratisten in der Pfalz .

t . Mannheim , 16 . Jan . Die Schüsse von
« pencr hab ^ n e » dlich für Fernstehende das In -
rereise aus die unglaubliche » Zustände , in der
Pfalz gelenkt . Endlich hat auch England einen
Protest ausgesprochen gegen die am 2. Januar
von der Rheinlandskommission erfolgte „Re -
mstrieruug " der Verordnung «» der „Autonomen
Regierung der Pfalz "

. Zu wenig bekannt ist
aber , was diese scheinbar harmlosen Verordnun -
ge » enthalten . Die eine verfügt einen
.'liprozcntigen Ausschlag zu den bereits gewaltig
hohen Kraukeukassenbeiträge » und zwar sollten
davon 1B Prozent die Arbeitnehmer , 10 Prozent
die Betriebe bezahlen , das Geld aber soll angeb -
lich zur Unterstützung solcher Arbeitslosen ver -
wendet werden , die irgendwie ans die Werbungen
oder Trohungen der „neuen Regierung " durch
eine „LonalitätS - Erklärung " und dergl . herein -
sielen .

Die schönste Verordnung aber ist die : Von
jedem Vermögen in der Pfalz . Grundbesitz oder
bewegliches Vermögen einschließlich Hansrat
ivon über 5000 Mark Werts sollen 10 Prozent
konfisziert werden , hiervon soll ein Viertel bin -
nen vier Wochen wertbeständig bezahlt , der Rest
soll hypothekarisch eingetragen und bis zu 5 Pro -
zent verzinst werden . Das will man in der
jetzigen Zeit einem schwer kämpfenden Volk
bieten , den Zehnten nicht wie früher vom Er -
trag , nein vom Vermögen ! Das Zehntel des
ganzen privaten Vermögens der Pfalz in einer
Zeit , wo nichts verkäuflich ist , wo die Industrie
meist darniederliegt , Börsenpaviere mit weite¬
ren 10 Prozent Bankspesen miserabel absetzbar
sind , der Weinbau daS größte Mißjahr erlebt
hat . Allgemeine Verschleuderung zu Spottprei¬
sen wäre die Folge gewesen , Ruin zahlloser
Existenzen , Kreditlvsigkeit , da ja alles amtlich
hvpotheziert worden wäre usw . Und dieser das
Mittelalter übertreffenden Verordnung hat die
Rheinlandkonimission zugestimmt . Wo soll das
ungeheure von den Privatleuten der Pfalz er -

preßte Geld hinkommen ? Nur zum Wohlleben
der paar Herren „ Separatisten " dienen ? Oder
wäre ein großer Teil davon weiter weg zum
„dunkeln " Ursprung der Separatisten abgeslos -
sen ? Der Versailler Vertrag schont bekanntlich
das private Eigentum . Und das alles soll ge-
schehen ohne jede Volksvertretung , ohne jede
Kontrolle !

Der Kanzler zum IS . Januar .
Berlin , 17 . Jan . lDrahtber .) Anläßlich des

Tages der Reichsgründung hat der Reichskanzler
an die katholische Verbindung „Bnrgundia " in
Berlin ein Schreiben gerichtet , in dem es nach
der „ Germania " unter anderem heißt :

„Wir haben ein neues Deutsches Reich , bei
weitem nicht so mächtig wie das frühere , nicht so
reich wie das alte . Wir sind ein armes Volk
geworden . Aver eines hat das nene Reich mit
dem alten gemeinsam , die Rechtsgrundlage .
Lassen wir uns doch nicht durch das Gerede irre
machen , das nene Reich sei hervorgerufen durch
einen Rechtsbruch , durch die Revolution , und
könne infolgedessen keinerlei Rechtsansprüche
den Staatsangehörigen gegenüber erhebe » . Rich -
tig ist , baß die Revolution von 1318 ein Un °
recht war . Tatsache ist aber auch , daß die Wir -
kungen dieses Unrechts zu Ende waren , weil
die durch neue allgemeine Wahlen des Volkes
gebildete Nationalversammlung von
Weimar die Verfassung der deutschen Republik
vom 11 . August 191g schuf. Mit deren Jnkraft -
treten hatte das neue Deutsche Reich wiederum
eine Rechtsgrundlage gefunden . Von diesem
Zeitpunkte ab wurde der rechtswidrige , durch
eine Revolution hervorgerufene Zustand aus -
gehoben . Verfassungsmäßig war von da ab
Verwaltung und Gesetzgebung in der deut -
schen Republik begründet .

Gerade die akademische Jugend sucht ein Ideal ,
nach dem sie mit ganzen Herzen streben und für
das sie sich begeistern kann . Warum soll die
Begeisterung nur möglich sein für einen Staat
und ein Reich , das in schimmernder Waffen -
rüstung auftritt ? Warum soll eine Begeiste -
rnng nicht möglich sein für ein Volk , das durch
das Geschick niedergeworfen und klein und arm
geworden ist , dem aber die Kraft innewohnt ,
sich wieder zu wirtschaftlicher und finanzieller
Stärke emporzuarbeiten , falls ihm nur die freie
Bewegung von seinen Gegnern gestattet wird ?

Der Relchsfinauzmiaister und der 16 . Januar .
w . Berlin , 17 . Jan . (Drahtbericht . ) Reichs -

finanzminister Tr . Luther hielt heute in der
Radiostnbe iu « Voxhause anläßlich der Wieder -
kehr der Reichsgründung eine A n -
spräche , in der er das deutsche Volk aufruft ,
gegenüber der schweren Not der gegenwärtigen
Lage alles einzusetzen , damit das am 18. Januar
1871 geschaffene Reich nicht wieder ein Märchen
werde . Sodann kommt der Minister auf die
bestehende Währungsbefestigung in
Deutschland zu spreche » und beklagt , daß trotz
düsterer politischer Lage , trotz » ngehenerer Ar -
beitsnot und Kreditnot diese seit kurzen 6 Wo¬
chen bestehende Tatsache bei vielen Mitbürgern
eine Art Märchenstimmung hervorgerufen habe ,
und es sei geradezu eine Verzauberung des Ver -
standes , wenn man schon heute lesen könne , daß
durch die harten Ersparnismaßnahmen der
Neichsregiernng der Bau des Reiches gefährdet
werde , während er in Wirklichkeit durch diese
Maßnahmen des Reiches gerettet worden sei.

Sodann tritt der Minister zur Frage der
Hypothekenaufwertung der Auffassung
der Leute entgegen , die da wähnen , datz die
Hypotheken , von denen mitsamt den übrigen
Ersvarnissen das deutsche Volk in den letzten
Jahren durch das Mittel der Inflation gelebt
habe , heute mit einem Federstrich in ihrem alten
Goldwert oder einem erheblichen Teil davon
wieder rückwärts aufgebaut werden , und Staat
und Wirtschaft bei einem solchen Verfahren be-
stehen könnten . Der Minister schließt mit dem
Hinweis , daß das deutsche Volk um sein Dasein
kämvfen und daß für diesen Kamps von ihm die
großen Arbeitsleistungen , die einschneidendsten

Ausgabebeschränkungen und hohe Steuerlasten
gefordert werden müßten . Dieser Kampf könne
unr siegreich bestanden werden , wenn alle Deut -
schen sich der schweren Wirklichkeit willig unter -
werfen würden . Wer dem deutschen Volk die
neue Währung erhalten wolle , müsse auch die
Mittel hierfür wollen , müsse also zu schweren
Opfern bereit sein .

Die Aufwertungsfrage .
= Leipzig , 17. Jan . Der Vorstand des Rich -

tervereins beim Reichsgericht hat lt . Frks . Ztg .
in einem Beschluß gegen die Pläne eines Auf -
wertungsverbotes durch Verordnung Stellung
genommen . „ Wenn der höchste Gerichtshof des
Reiches " , so heißt es darin u . a . , „nach sorg -
fältiger Erwägung des Für und Wider zu
einer solchen Entscheidung iUrteil vom 28. 11 .)
gelangt ist, so glaubt er von der Reichsregierung
erwarten zu dürfen , daß die von ihm ver -
tretene Auffassung nicht durch einen Macht -
fprnch des Gesetzgebers umgestoßen wird ."

Große Lagervorräte im besetzten
Industriegebiet .

Die Angst der englischen Industrie vor dea
deutsch-französischen Zndustrieabksmmen.

London . 17. Jan . Auf eine Anfrage bezüglich
der Rückwirkung der zwischen den deutschen In -
dustrielleu und Frankreich abgeschlossenen Ber -
träge auf die englischen Interessen erklärte der
Präsident des Handelsamts im Unter -
hause , die britischen Interessen könnten zunächst
durch die Verkäufe von Stahl entweder direkt
durch die französische oder belgische Regierung
oder indirekt durch eine Verfügung über die im
besetzten Gebiet angehäuften Vorräte betroffen
werden . Dii >se Vorräte seien sehr umfang -
reich , ihr Wert werde bis auf zwei bis vier
Millionen Pfund Sterling geschätzt .
Auf Veranlassung der britischen Regierung sei
vereinbart worden , eine Kommission , be-
stehend aus britischen Beamten und Vertretern
des britischen Eisen - und Stahlbundes ,
sich nach dem besetzten Gebiet begeben zu lassen .
Die britische Regierung werde vorschlagen , daß ,
wenn über diese Vorräte verfügt werden solle ,
dies durch eine Art interalliierten Bü -
ros geschehen müsse . Inzwischen sei vereinbart
worden , daß die britische Regierung ausführliche
Informationen über alle von der französischen
und belgischen Regierung in den von ihnen be-
setzten Gebietsteilen sür die Ausfuhr von Eisen
und Stahl erteilten Bewilligungen erhalten solle .
Die von der sranzösischen Regierung in ihrem
Gebietsabschnitr getroffene Verfügung bestehe
darin , daß die Bewilligungen , die sie für die Aus¬
suhr von Stahl zu erteilen beabsichtige , der Aus -
fuhr des Jahres 1922 entsprechen bezw . diese
nicht übertreffen sollen . Zu wesentlichen Ver -
känfen der von Frankreich und Belgien beschlag -
» ahmten Stahlvorräte ist es bisher nicht ge-
kommen . Was aber auf die Dauer ernst sei , das
sei die Möglichkeit von Abmachungen zwi -
schen den französischen und deutschen
Industriellen bezüglich der künftigen B . r -
kaufe . In Beantwortung der Anfrage , ob die
in Sachlieferungen bestehenden Repara¬
tionen seit der Besetzung des Ruhrgebiets durch
die Franzosen zugenommen hätten , erklärte
Lord Greame . er g ^gube , daß sie infolge der
Rückgänge der Kohlenförderung und wegen der
Lage im Transportwesen geringer geworden
seien .

Neue Alassenbes ^ lagua 'nue von Wohnungen in
Essen .

Berlin , 17 . Ja » . Das „Berliner Tageblatt "
meldet aus Esse» , daß die dortig « Besatzung » -
behörde wieder 980 Wohnungen für Offiziere und
Beamte verlange . Die in Betrocht kommenden
Familien der Besatzungsbehörde werden am
20. Januar eintreffen . Die Unterbringung muß
innerhalb eines Monate » beendigt sein .

Deutsche Gegenwart und Zukunft
von

Heinrich Uierordt
Deutschland, du trägst Karthagos Cos :
Dich stich die Jaust der Schicksalsmächte
Mit jachem Stofe zum flbgrundschots
tüehvoller , graus

'
ger Mitternächte !

* *
-»

Deutsche , Iaht ab vom Bader der Parteieben,
Der schlauenSchlangen, die im Schlamme schleichen ,
Erschlagt sie mit des SiegfTiedschwertes Streichen ,
Und bettet sie ins Schauhaus zu den Leichen !

fiorebl auf das Brausen eurer deutschen
Des altgeolfenbarten Gottes Zeichen — [Cfcften,
fluf zu der $onne lichtgewob

'nen Reichen
Stoßt kilhn den Sporn dem Reichsroi ? in die

Weichen !

Deutschendämmerung .
Von Ludwig Fiuckh , Gaienhofen .

Jede Rot schlägt zum Segen aus , wenn der
Bedrängte an ihr reift . Wir stehe » au einem
Wendepunkt der deutschen Geschichte . Von
vielen unbemerkt , hat sich eine Zweiteilung des
deutschen Volkes vollzogen, - in ei » Volk inner -
halb und in eins außerhalb des Reiches . Dieses
wird sich vergrößern auf Kosten des elfteren .

Es wird Zeit , sich mit dem Verhältnis der
bciden zueinander zu beschäftigen .

Tas Mutterreich ist in einer Rot , wie sie
kaum je einem Volk aus dem Erdball zustieß :
es ist gezwungen viele seiner Töchter und
« ohne abzugeben , in die Fremde hinavszn -
weisen .

Sie werden dort aufgenommen von dem
Tochterreich , das , ohne sichtbare » Zusammen -
hang unter sich und mit dem Mutterland sich
unter völlig anderen Lebensbedingungen ent -
wickelte . Obivohl bei früheren Auswanderungen
Deutscher die Verbindung mit dem Mutterland
abriß , entstanden deutsche Niederlassungen an
vielen Stellen der Erde , in Chile , Argentinien ,
Brasilien , in Palästina , im Banat , in Südruß -
land , im Kaukasus . Das Geheimnis ihrer Er -
Haltung beruhte auf der Scharung um einen
geistigen Mittelpunkt , um Lehrer und Pfarrer ,
und auf dem Bewußtsein der Zugehörigkeit zu
dem Reiche der Dürer , Holbein . Beethoven ,
Bach , Schiller und Goethe . Diese Deutsche » ver -
schmolzen nicht mit den Landeseinwohnern .
Siedlungen früherer Fahrhunderte , wie der
Balten und der Siebenbürgen , führten geradezu
zur Erhaltung ber Stammesreinkeit .

Wir haben lange Zeit unserer Brüder drau -
ßen vergessen , als es uns wohl ging , und wir
haben sie nicht mit der notwendigen Kenntnis
unserer Verhältnisse ausgerüstet . Langsam
dämmert es uns , daß wir etwas versäumt , und
daß wir an ihnen gutzumache » haben .

Wir wollen unsere Kinder nicht mehr hinaus -
gehen lassen , ohne ihnen einen Talisman mit -
gegeben zu haben . Freude am alten Vaterland .
Die Niedergangserscheinungen der letzten Jahre
gehen vorüber . Bleiben »? ist unser seelisches
Erbe , das in unseren geistigen Werken nieder -
gelegt ist . Bleibend ist auch unser BlntSerbe ,
» ufere Abstammung aus de »' Bater - und Mut -
terschoß . Wir haben in der Ahnenforschung neue
Wege beschritten , die durch die Vererbungslehre
ausgeschlossen wurde ».

Wir haben Gesetze erkannt , die für die Auf -
frischung des Menschengeschlechts von Bedxutung
sind . Die deutsche Jugend ist am Werke , sich zu

erneuen und eine lautere Gesinnung mit hinaus
zu bringen . So werden wir ans dem tiefen
Sturze wieder aufstehen und eine neue Welt
vorfinden , die aus uns selber geboren ist . Eine
gute Tat wirsl ihren Schein auf sich selber zurück ,
ein reines Wollen erweckt den gleiche » Wider -
schein . Noch ist alles im Werden , noch sind es
erst einzelne Seelen . Inseln , in beiden Reichen ,
die sagen : wir wollen Herzen gewinnen , nicht
Geld . Aber um iede bildet sich ein Ring , eine
Schar , die nichts mehr wissen will von Parteiung ,
die nur einen großen , glänzenden Stern vor sich
sieht und ihm nachgeht ; und nun reichen sie sich
die Hände herüber und hinüber , und die beiden
Reiche wachsen zum Verständnis für einander
herauf .

Jeuer Steru aber , der vor kurzem neu auf -
gegangen ist. und den die Astronomen vorher -
gesagt haben , weil er aus dem trüben Mensch -
heitsnebel aufgehen muß am nächtigen Himmel ,
heißt : Liebe zum deutschen Vater - und Mutter -
land «

Vom Tasetluxus der Vorzeit .
Bon Dr . Max Kemmerich <München ) .

Die Schwelgerei der alten Römer ist sprich-
wörtlich . Jeder Gymnasiast weiß von den Nach -
tigallen - und Flamingozungen zu erzählen , die
die Alten verspeisten , von Psanenbraten und ähn -
lichen Extravaganzen und , wenn mau 'den heuti -
gen Berichten über eine einstige Prafferei Glau¬
ben schenken wollte , könnte man fast meinen , die
« lten Römer hätten von 'diesen zweifelliaV «
Delikatessen so gelebt , wie wir etwa vom Brote .
Taß aber das Altertum gerade so dachte wie wir ,
genau so den unsinnigen Tafelluxus verdammte
wie unsere Gymnasiallehrer , geht doch gerade
aus dem Umstände hervor , daß die Schriftsteller
es der Mühe wert hielten , die Narreteien anf
die Nachwelt zu bringen .

Nun sind mir in der glücklichen Lage , uns selbst
ein Urteil über die damaligen GastmäHler zu
bilden durch das Menu . an dem Julius Casar

als Pontifex maximus teilnahm . Bei diesem
priesterlichen Antrittsmahl wurde folgendes auf -
getragen : Meerigel , rohe Austern , zwei andere
Muschelarten . Drossel auf Spargel , eine gemästete
Henne , ein Muschel - und Austernragout , schwarze
und weiße Marone « , verschiedene Muschel - und
Meerticrc mit Feigenchnepfsn , Lende von Rehen
und Wildschweinen , Geflügel in einer Teigkruste .
Purpurschnecken mit Fcigenschnepsen . Die
Hauptmahlzeit aber bestand in Saueuter ,
Schweinskopf , Frikassee von Fischen , desgleichen
von Saneutern , Haus - und Wildenten , ge sötte -
nen Hasen , gebratenem Geflügel , einer Mehl¬
speise und pizentinifchein Brote . Das Verzeich -
nis des Nachtisches fehlt . Dieses Mahl , an dem
die vornehmsten Männer und Frauen Roms
teilnahmen , galt als ganz besonders schlemmer -
Haft selbst unter den priesterlichen Festessen , die
im Rufe besonderer Opulenz standen . Wenn wir
auch gewiß nicht behaupten wollen , datz die Herr -
schatten Hunger litten , so ist doch zu beachten , datz
sich unter allen den zahlreichen Speisen nu ? eine
einzige zum Teil ausländische und keine einzige
besonders seltene oder kostbar « befand . Daß
heute wesentlich kostbarere und aus Delikatessen
der ganzen Well zusammengestellte Diners tag -
lich gegessen werden , ist unbestreitbar .

Die Schlemmer Vitellius und Heliogabal
waren eben Einzelfälle im Altertum , Trimalchio
ist eine Romanfigur . Wie einfach man wenig -
stens im alten Rom der Republik lebte , geht
daraus hervor , daß noch im Jahre 161 v . Chr .
das Mästen von Hühnern solchen Anstoß erregte ,
daß der Zensor es verbot . Desgleichen wurde
die Einfuhr von ausländischem (Geflügel , von
Muscheln und Haselmäusen untersagt , und zwar
noch einige Generationen später . Trotz der gro -
ßen Nähe Griechenlands wurde noch um 100
v . Chr . selbst bei den üppigsten Diners griechi -
scher Wein nie mehr als einmal herumgereicht .

Biel e>!ier als von der Schlemmerei der Römer
ist es zulässig , von der in unserem Mittelalter ,
wenigstens was die Ouautität des KonsumeS be¬
trifft , zu reden . Die Qualität war allerdings
recht dürftig . To aß jytt die ganze Nitterzeit .
hindurch im Winter nur Salzfleisch , wenn nie'
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Reichsgründnngsfeier in der
Festhalte.

Aus Anlaß der heutigen Wiederkehr des Ta¬
ges der Reichsgründung hielten gestern abend
verschiedene nationale Verbände , die sich mit
der Deutschnationalen Volkspartei zusammen -
geschlossen hatten , eine stimmungsvolle Feier in
der Festhalle ab . Nach einer musikalischen und
rezitatorischen Einleitung , bei der u . a . durch die
Harmoniekapelle Altbadische Märsche mit Be -
Nutzung der Feldtrompeten aus der Zeit deS
Markgrafen Ludwig Wilhelm zu Gehör gebracht
wurden , während Herr Kienfcherf vom Lan -
destheater in außerordentlich eindrucksvoller
Weise das „Gebet " von Ernst Moritz Arndt vor -
mtg . begrüßte Herr Professor Dr . Schmidt
die Anwesenden , die den weiten Raum füllten .
Er dankte ihnen für ihr den weiten Saal bis
zum letzten Play füllendes Erscheineil . Er
wies aus die Bedeutung der Abendseier hin ,
die ein Fest der Treue sein solle , Treue den
alten Farben , Treue dem Reich , den edlen Gc -
stalten aus der Zeit der Reichsgründuug , Treue
den für das Baterland Gefallenen und dem Ge¬
dächtnis unserer Bäter , die uns das Reich
schufen . Aber die Feier sei auch ein Fest der
Sehnsucht nach einer besseren Zukunft . Wir
werden nicht eher ruhen , als bis das Deutsche
Reich einheitlich deutsche Züge trägt . Das
Reich muß uns doch bleiben .
Alsdann hielt Herr Reg .- Rat Dr . h . c . Beiß -
wänger - Stuttgart die Festrede , in der er
etwa folgendes ausführte :

Stolz und Weh sirod die Gefühle , .die uns be-
wegen , die wir heute zur Reichsgründungsseier
versammelt sind . Die Namen Sedan und Ber -
sailles >871 leuchten 'durch die deutsche Geschichte,
aber das Versailles jenes 18. Januar war die
Krönung und die Erfüllung eines tausendjährt -
gen Traumes unseres Volkes . Draußen starrt
die Welt von Haß und Waffen gegen uns und
trotzdem müssen wir täglich das Fehlen nationaler
Würde empfinden . Aber groß und feierlich stehen
die Gestalten von >870/71 vor unserem geistigen
Auge , jene Heldengestalt des alten Kaisers , der
großen Denker Moltke und schließlich jener
Hüne im Sachsenwalde , dem der deutsche Reichs-
tag den Glückwunsch versagte und damit dem
deutschen Parlamentarismus den ersten schweren
Schlag versetzte . Der Geist dieses Riesen steht
mahnend unter uns , ihn hätten wir nicht erhal¬
ten ohne das Frankfurter Parlament von 1848 ,
dessen Geist die Waffen schmiedete mit den Heften
Männern der Nation für die Grundsteinlegung
des Deutschen Reiches . Auch das Ausland begriff
damals , daß mit Bismarck « ine neue Zeit an -
gebrochen war . Ihn feierte man draußen als
den größten Mann der Welt , die mit Staunen
und Bewunderung seine Worte und Daten ver »
folgte . Unter der fortreißenden Führung des
preußischen Staates wuchsen die deutschen
Stämme , ihre Eigenart bewahrend , zusammen .

Es kam die neue Zeit , der Kurs , der mit dem
Abgang Bismarcks und dem Zeitalter WU -
Helms II . einsetzte . Es wuchs mit dem Aufschwung
der Materialismus , aber das Reich drängte trotz
aller Auswüchse zur weithin beherrschenden
Macht . Das deutsche Volk wurde mit allen geisti -
gen und materiellen Gütern auf das reichste gc -
segnet . Da kam der Krieg , der so Vieles
vernichtete , nnd mit diesem Bielen auch all das
Kleine , das vordem so manche beherrschte . Man
denke an den Auszug der Truppen ins Feld , an
den Abschied und die unvergänglichen Taten , an
den herzerfrischenden Opfersinn . Es kam der
Krieg und mit ihm schwand das Gefasele inter -
nationaler Ideen . Ans Vaterland , ans
teure , schließ ' dich an — wurde der Leit -
stern jener Tage und aus die Zungen so vieler
drängte sich auch wieder der Name Gottes . Der
Geist jener Jahre ist das größte , was die Ge -
schichte jemals gesehen hat . Es bleibt unbestreit¬
bar und unantastbar , was an Taten , Opfern und
Tiegen in Ost und West , in Nord nnd Süd ge -
leistet wurde . Alle Kindheitssagen unserer Bor -
fahren versanken dagegen in den Schatten . So
Haben wir mit unseren Augen Uuge .

heures gesehen und diese Größe wol -
len wir auch in unserer Trauer fest -
halten undsieunSdurchniemandver -
kleinem lassen .

Nichts von alledem wollen wir hergeben . Ich
rede nicht von den Erschlagenen unseres Volkes ,
die ihre Mission erfüllt haben , nicht von dem
prachtvollen deutschen Heer und unserer Marine ,
vor denen die Welt einst zitterte : ich will auch
nicht mehr vom Elsaß sprechen , durch dessen
Täler so Viele von uns gewandert sind . Namen
wie Erwin von Straßburg und Goethe tauchen
vor uns auf .

Aber wir haben noch ein Vaterland , wenn
wir auch ein Sklavenvolk geivovden sin£ , nachdem
uns in dem zweiten Versailles das Joch der
Schande ausgelegt wurde , unter dem wir keu-
chen werden , bis wir es abgeworfen haben mit
Gewalt . Mit Entsetzen blicken wir in unser
Deutschland hinein . Verwandelt alle Grund -
bedingungen unserer Wirtschaft und immer neue
seelische und materielle Kräfte in Fesseln gelegt .
Wer es noch nicht wußte , was uns einst das
deutsche Kaisertum schenkte und erhielt , der sieht
das jetzt.

Preußen , der Rückhalt der deutschen Macht ,
ringt den erschütternden Dafeinskamvf und seine
Not wirkt sich aus die anderen Länder aus .
Sachsen und Thüringen , Banern , der Westen
und der Osten liegen in Zuckungen , und doch
steht das Reich noch, weil auch die Revolution
den Reichsgedanken nicht hat ertöten können .
Das haben auch alle die Volksabstimmungen
im Norden und Osten bewiesen , das zeigt uns
der Geist an der Ruhr und der Saar , am Rhein
und in der Pfalz .

Das Reich muß uns doch bleiben .
So kann es nicht bleiben , wie es ist . Der Ber -
trag von Versailles ist eine Unmöglichkeit , und
nichts ist von all der internationalen
Pazifisterei zu erhoffen in einer Stunde ,
in der alle Völker sich zusammenschweißen und
selbst Rußland die Lehren aus den letzien Jah¬
ren zu ziehen beginnt . Denken wir an die Tür -
kei , die es mit so zäher Energie verstanden hat ,
ihren nationalen Lebenswillen durch -
zusetzen . Haß brauchen w i r unseren Kindern
nicht zu lehren , das besorgen die deutschen
Fluren , die Feinde selbst . Geschichte wird heute
nicht mehr auf 100 Jahre gemacht , und immer
bleibt das Wort bestehen . Gebt uns das Teil
der Erde wieder , das uns gehört . Deutsch -
land den Deutschen . Im übrigen ver -
gessen wir die Volksgemeinschaft nicht . Lassen
wir inneren Haß und Haber . Liebe deutsche
Jugend .wir ? das Trennende hinter dich , immer
waren wir stark , wenn wir einig waren . Den -
ken wir an nnsere große Vergangenheit , lernen
wir aus ihr .

„Was wir verloren haben
Darf nicht verloren sein " .

Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern ,
iu keiner Not uns trennen und Gefahr . Das
aber soll unsere Losung sein : Deutschland .
Deutschland iiber alles , über alles in der Welt .

Tic Worte des Redners , die oftmals von
tosendem Beifall unterbrochen wurden , riefen
am Schlüsse immer neue Kundgebunden hervor .

Als Fortsetzung der Feier gelangten sodann
„Historische Albumblätter nach Originalen aus
dem 18 . bis 10 . Jahrhundert " zum Vortrag .
Herr Kien scher s vermittelte Dichtungen von
K . 3ües , Prinz Schönaich - Carolath und W . Flex
und Historische Märsche des IS . bis 18 . Jahr -
Hunderts vervollständigten den musikalischen
Teil der Feier , die Freiherr Schilling von Cann -
statt durch eine Ansprache schloß.

GaöilrkeVoUtik
Staatspräsident Dr. Köhler über Steuer- und

Schulsrazen.
t . Douaueschingcu . 17. Jan . Aus einer hier ab -

gehaltenen Vertrauensmännern Sammlung der
Zentrnmspartei teilte Staatspräsident Dr . Mh -
ler mit . er arbeite an einem Borschlag , wonach
die kleinen und mittleren Landwirte keine Um¬
satz- und keine Einkommensteuer mehr zu zahlen

haben , sondern alles mit der G r u n d st e u e r
verrechnet werde . Hinsichtlich Her Schule betonte
der Staatspräsident , daß vor allem die Volks -
schule leistungsfähiger erhalten werden müsse .
Die Abstufungen des Nachtrages zur badischen
Grund und Gewerbesteuer würden so eingerichtet
werden , daß die Zahlungskräftigsten die Haupt -
last zu tragen haben . Für die Landwirtschaft
müsse man sich nach Wiedereinführung der
Schutzzölle umsehen , sonst go '

ic sie unter .
Der Bean ' tenabbau werde sich , so bemerkte der
Staatspräsident laut „Donanbote "

, weiter auch
ans die obersten Verwaltungsstellen und auch auf
den Landtag erstrecken , bei dem Gesamtabbau
werde aber berücksichtigt , daß die Landbevölkerung
keine zu weite « Wege in die Amtsstadt habe .

Ein Deutscher Tag in Kassel.
Kassel , 16 . Jan . (Drahtbericht .) Hier sin -

de t am 10 . und 20 . Januar ein „Deut -
s ch e r T a g" statt . Generalfeldmar schall
von Hindenburg , die Generäle Luden -
dorff , Mackensen , von der Goltz , Ad -
miral S ch e e r und viele andere Heerführer
haben ihr Erscheinen zugesagt . Abends finden
Festvorstellungen in Theatern statt . Die natio -
nalen Verbände Kassels und des hessischen Lan -
des wollen mit diesem „Deutschen Tag " zugleich
dem Tag der Reichsgründung durch
eine machtvolle Kundgebung eine besondere
Weihe geben . Die Veranstaltung ist von der
Regierung genehmigt .

Abschied von der SPD .
..Moralische Korruption schlimmster 2lrt ."

Der Kommandeur der Thüringer Landes -
Polizei , M ü l l e r - B r a n d e n b u r g , ist
aus der Sozialdemokratischen Partei
ausgetreten . Er begründet diesen Schritt
mit nachstehendem Schreiben , das er an die Par -
teileitung gerichtet hat :

„Ich trete hiermit aus der Partei aus . Die
S .P .D . hat stets erklärt , der vornehmste und
eifrigste Hüter der Berfassnng zu sein . Ihre
Politik aber , insbesondere in Thüringen und
Sachsen , in dem letzten halben Jahre ist die
größte Sabotagearbeit , die je an der Verfassung
begangen wurde . Nachdem sich nun auch noch
herausgestellt , daß die Partei die Macht im
Staate zu moralischer Korruption schlimmster
Art ausgenutzt hat . bin ich als Mensch und
Staatsbeamter , der noch etwas aus sich hält , nicht
mehr in der Lage , eine Partei zu unterstützen ,die der bestehenden Staatsordnung sich gefähr -
licher und feindlicher erwiesen hat , als je der
schärfste Gegner des bestehenden Staates es fein
konnte . 'Nicht die Gegner der Republik schlagen
sie zusammen , sondern die, die vorgeben , ihr
eifrigster Hüter zu sein.

Müller - Brandenburg , Polizei - Oberst ."
Außer dem Obersten Müller - Brandenburg hat

auch der Präsident der Thüringischen Staats -
dank Löb seinen Austritt aus der Sozialdemo -
kratischen Partei erklärt .

VerschicöeneOvaktmelöungen
Reise de» Reichsbankpräsidenten nach Pari ».
Berlin , 17 . Jan . iDrahtbericht. ) Reichsbank-

Präsident Dr . Schacht wird dem „Tageblatt " zu-
folge voraussichtlich noch Ende der Woche nach
Paris abreisen . Die „B . Z .

" meldet : Der beut-
fche Geschäftsträger in Paris von Hösch ist heute
morgen hier eingetroffen . Der deutsche Ge-
schäftsträger in Brüssel befindet sich bereits seit
Sonntag in Berlin , jo daß die Besprechung über
die Antwort der französischen und belgischen Re -
gierung bald beginnen kann.
Zur Erhaltung der Reichsbahn als Staatsbetrieb.

München , 17. Jan . lDrahtjer . ) Nach der
„Münchner Zeitung " hat eine Tagung der Ber -
treter sämtlicher Organisationen der gehobenen
und mittleren Eisenbahnbeamten Bayerns ,

Württembergs und Badens den einmütigen
Beschluß gefaßt , jede Ueberführung der deutschen
Reichseisendahnen in einen privauvirtschastlichen
Betrieb unter allen Umständen aus Volkswirt
schaftlichen und politischen Gründen abzulehnen .

Kommunistische Putschpläne am Bodensee.
Berlin , 17. Jan . Der „Vo ' sifchen Zeitung "

wird aus Stuttgart gemeldet , daß in Friedrichs -
Hafen am Bodensee umfangreiche Vorbereitungen
zu einem Putsch aufgedeckt worden seien . In
einer Reihe von Betrieben seien seit einiger Zeit
aus gestohlenem Material Handgranaten her -
gestellt und unter Angehörige der Kommunisti¬
schen Partei verteilt worden . Es seien bereits
zahlreiche Verhaftungen ausschließlich von Mit¬
gliedern der Kommunistischen Partei vorgenom -
men worden .

Die Lebenshaltungskosten iu Wien.
Wien . Jan . Die Lebenshaltungskosten

sind von Mitte Dezember bis Mitte Januar um
vier Prozent gestiegen .

Der französische Diskontsatz.
w . Paris , 17 . Jan . <Eig . Drahtb . ) Die Bauk

von Fr a n k r e i ch hat den Wechseldis¬
kontsatz von 5K aus 6 Prozent und den Lom¬
bardzinssatz von 6 ** ' auf 7 Prozent erhöht
Die Rückvergütung der enzlischen Reparations¬

abgabe.
London , 17 . Jan . lDrahtber . ) Im Unter -

Haus gab Finanzminister Chamberlain eiue Er¬
klärung ab über die Weigerung der deutschen
Regierung , den deutschen Kaufleuten für die
nach England gelieferten Waren , die von der
britischen Regierung erhobene 26prozentige Re -
parationsabgabe zurückzuerstatten . Er sagte , die
deutsche Regierung habe den Borschlag , eine
Verpflichtung bezüglich späterer Rückzahlung
einzugehen , angenommen . Sie entsende einen
Vertreter nach England , um über die Ange -
legenheit zu verhandeln .

Um das Schicksal der englischen Regierung.
London , 17 . Jan . Nach der Meinung des Ar

beiterblattes „Daily Herald " n»ird erwartet , daß
die Abstimmung über den Mißtranensantrag der
Arbeiterpartei im Unterhaus die Regierung in
eine Minderheit von 70 Stimmen bringen wird .
Der Mißtrauensantrag der englischen Liberalen.

London , 17. Jan . Die Liberalen haben sol -
genden Antrag im Unterhaus eingebracht : . Da
die gegenwärtigen Berater Ihrer Majestät un -
fähig gewesen sind , das Arbciislosenp ^ oblem
ohne Schutzzollpolitik zu behandeln , die von den
Wählern endgültig verurteilt worden ist . und
da sie ebenfalls in der Führung der Verwal -
tungsangelegenheiten und in der interna -
tionalen Politik erfolglos geblieben sind ,so kann ihnen die Führung der Regierung nicht
länger anvertraut bleiben ."

Veniselo» wieder Ministerpräsident in
Griechenland .

Paris , i4 . Jan . Nach einer Havasmeldung
aus Athen hat Veuiselos dem Drängen seiner
Parteifreunde nachgegeben und das Nabi .iett ge-
bildet , in dem er selbst die Ministerpräsident -
schast übernimmt , während Russos Minister des
Aeußern wird . Das neue Kabinett hat bereits
den Eid geleistet .
veschränkunz der Einwanderung nach Amerika .

Paris , 16. Jan . Nach einer Dieldung der
„CHicafo Tribüne " aus Washington sott dem
Parlament in dieser Woche ein neuer , sehr schar-
ser Gesetzentwurf über die Einwanderung zu¬
gehen . Danach würden im laufenden Jahre nur
170000 Einwanderer der verschiedenen Nationali
täten nach den Vereinigten Staaten zugelassen
werden : die Zahl belies sich im vergangenen
Jahre auf 360 000. Besonders starke Herab¬
setzungen sollen die Quoten für Polen und Ita¬
liener erfahren . Andererseits seien Zugestand -
nisse mit Rücksicht ans die Familien derer vor -
gesehen , die bereits die amerikanische Staats -'
bürgerschast erworben Traben ; derartige Einwan¬
derer sollen bei der Berechnung der Quoten
nicht mitzählen .

gerade Wildbret zur Verfügung war . Noch unter
Heinrich VIII . verzehrte in England eigentlich
nur der Adel Weizenbrot . Selbst am Ende des
17 . Jahrhunderts aß die Hälfte der englischen
Nation ?<*■— oder zweimal wöchentlich >ri -
iches Fleisch , fonft nur Salzfleisch , Artischocken .
Spargel , mehrere Arten von Bohnen : Salat usw .
lernte man nördlich des Kanals nicht vor 1660
kennen .

Was aber an Abwechselung und Raffinement
der Nahrung fehlte , wurde durch Quantität reich -
lich aufgewogen . So bestand im 16 . Jahrhundert ,
das durch Völlerei besonders ausgezeichnet war .
aber auch noch teilweise im folgenden , das gegen
7 Uhr morgens an den Fürstenhöfen «ingenom -
mene normale Frühstück aus Suppe , Butter ,
Käse . Stockfisch , Hering und so viel Bier , daß
etwa die Hofordnung Herzogs Ulrich von Meck-
lenburg vor dem Uebermaß warnen mußte , da -
mit nicht aus der Morgensuppe ein Schlaftrunk
würde . Darum fiel auch , damit jeder nüchtern
in die Kirche gehen konnte , an Zonn - und Feier -
tagen diese Mahlzeit ans . Tie ' e Hosordnunaen ,
über die in meinen .Kultur -Kuriola " lAlb .
Langen . München , 18. Aufl .) noch mancherlei Er -
gütliches zu finden ist , werfen überhaupt grelle
Schlaglichter auf die damaligen Sitten in den
ersten Gesellschaftskreisen . Das nächste Essen
wurde gereicht um 10 Uhr vormittags , das „Nacht -
essen" nm 5 Uir nachmittags . Torauf folgte der
„Untertrunk " und endlich um 8 Uhr der „Schlaf -
trunk "

, der jedoch nicht an allen Höfen Sitte war .
Jedenfalls versteht man . wie unter diesen Um -
ständen enorme Quantitäten von Wein und ivres-
salien vertilat werden konnten . Und trotzdem
mußte noch das „Win ' e ' essen" in allen Hoford¬
nungen verboten werden !

Vom guten Avpetit , der bei besonderen Ge -
legenheiten entwickelt wurde , maa der Konsum
gelegentlich der Hoch - eit deS böhmischen Edelman¬
nes Wilhelm von Ro ' erberg mit der Prinzessin
Anna Maria von Baden — vom 26. Januar
bis l . Februar 1576 — Zeugnis ablegen . Auf
dielen Gastereien wurde sowendes vertilgt :
40 Hirsche , SO Gemsen . SO Fässer eingesalzenes

Wildbret . SO Wildschweine , 2130 Hasen , SSO Fa¬
sanen , 4 Drosen (wohl Trapper ) . 30 Auerhahn « ,
2050 Rebhühner , 20 688 Drosseln , Schnepfen und
Holztauben , ISO gemästete Ochsen , IS gemästete
Rinder und SSO saugende Kälber . 1326 Würste
130 gemästete Schweine , 456 Leberwürste , 326
Grützwürste , 450 gemästete Hammel , 895 Läm¬
mer , 504 ungemästete Schweine , 20 geräucherte
Ochsen , 40 geräucherte Hammel . 330 Pfauen ,
5735 gemästete Gän '

e , 450 junge Hühner , 2356
gemästete Kapaune und Hühner . 18120 Karpsen .
13 209 Hechte , 195 Barben . 6880 Forellen . 3400
andere große Fische mancherlei Art . 5200 Schock
Krebse , 150 große Börse ( ? ) , 200 Lipann IAeschen) ,
890 Aale , 850 Aalraupen , 350 kleine Börse . 2309
geräucherte Neunaugen , 2309 geräucherte Fo¬
rellen . 1972 geräucherte Karpfen , 956 geräucherte
Börse und Plateise , 4S0 geräucherte Hechte . 850
Stockfische . 1200 Schollen , 673 grüne lebendige
Neunaugen , 300 Nösel Schmerlen . 350 geräucherte
Heringe , 350 an der Luft getrocknete Heringe ,
45 Tonnen eingesalzene Heringe . 40 Hausen ,
30 947 Eier . 35 Zentner Butter . 29 Zentner
Schmalz , 7 Zentner frische Butter . 15 Zentner
Honig , 13 Zentner Wachs . 2 Zentner Käse ,
50 Zentner Unschlitt . 547 Zentner Lichter . 490
Scheffel Weizen . Die Pserde fraßen 37 033 Schef -
fel Hafer . Getrunken wurde bei dieser Hochzeit :
1100 Eimer ungarischer , tiroler , österreichischer
und Rheinwein . 40 Pipen spanischer Wein , 903
Fässer Weizen - und Gerstenbier .

Solche Berbrauchslisten sind uns aus der Vor -
zeit recht zahlreich erhalten . Allerdings muß
hinzugefügt werden daß die Gäste häufig ein
kleines Heer bilde . eu . So verpflegte Kurfürst
Morik von Sachsen gelegentlich der Hochzeit sei-
wer Tochter fünfeinhalb Tausend . Sie konsu¬
mierten 3600 Eimer Wein und 1600 Fässer Bier .
Graf Eberhard im Barte hatte bei seiner Hoch-
zeit 1474 gar 14 000 Menschen zu Gaste geladen .

Wem die Prasserei nicht genügte , steigerte noch
die Bewirtungskosten künstlich , wie ctwa der
englische Ritter Wilhelm von Martell , der im
Jahre 1174 sin 300 Gäste alle S ^ t

'
e » in seiner

Küche auf Wachsfackeln bereiten ließ .

TheaterunöMustk
Badisches Landcstheatcr . In der jüngsten

„ Freischütz " Aufführung wurden die bei -
den weiblichen Hauptpartien von Gästen ge-
fungen , die sich um das freiwcrdcndc Fach der
Jugendlich -dramatischen bezw . der Soubrette
bewarben . Margarete Wal las vom Rens -
fischen Theater in Gera zeigte sich als Agathe
im Besitze einer hübschen , klangvollen Stimme
und eines sympathischen Darstellungstalents :
doch ist alles erst in der Entwicklung begriffen .
Einen zwingenden Eindruck empfing man von
ihrer Darbietung nicht : jedenfalls kommt die
Künstlerin heute noch nicht für unsere Bühne
in Frage . Besser liegt die Sache bei Grete
O r t l o f f v . Stadttheate , in Magdeburg . Ihr
Aennchen bestach durch die Frische nnd Natür -
lichkeit des von feinen humoristischen Lichtern
belebten Spiels . Auch die Qualitiät der zwar
nicht sonderlich großen , aber tragfähigen und
beweglichen Sti . « c nnd der geschmackvolle Bor -
trag sprechen für eine Verpflichtung der jnngen
Künstlerin .

Ein Gastspiel , das , wie wir hören , nicht mit
der Absicht auf Verpflichtung ersolgte , absol -
vierte Liane M a r t i n n vom Leipziger Stadt -
theater als Elisabeth . Der Gast bot eine ein -
drucksvolle , künstlerisch vorzüglich abgewogene
Leistung . Zwar scheint die an und für sich
schöne , außerordentlich ausdrucksfähige Stimme
der Sängerin schon etwas verbraucht zu sein : aber
man lauschte entzückt ihrem feinnuancierten ,
seelenvollen Gesang , der von einer glänzenden
Kultur zeugte . Die reise , überlegene , hier und
da indes etwas zu bewußte DarstelluugSweise
Liane Martinys schuf eine fesselnde Gestalt der
Elisabeth . H . Wck.

Arien - nnd Lieder -Abend . Adolf W a i b l i n -
g e r gab zu Gunsten der Alwenstonäre des
Landestheaters im Saale des Künstler .'ianseS
einen Arien - und Lieder -Abend . Der junge
Sänger , den man zum ersten Male hörte , über -
raschte durch seine blühende , durch seltene Kraft
und Fülle sich auszeichnende Tenorstimme . Sie

weist ihrem Charakter nach auf das dramatische
Fach in der Oper hin . Mit der Arie „Holde
Aida " aus Aida uud der „Hüll dich in Tand nur "
aus Bajazzo , erzielte denn auch der Konzert -
geber die stärksten Eindrücke . Hier konnte er
seine glänzenden Mittel in der Höhenlage macht¬
voll entfalten . Auch in den von ihm gesungenen
Liedern von Schubert . Schumann . Cornelius ,
Herrmann und Rich . Strauß hatte er Gelegen
heit, durch geradezu verschwenderische Ausgabe
seines reichen Stimmfonds Steigerungen »er -
beizufiihrcn . Das Ausschöpfen deS inneren Ge¬
haltes im Liede , bleibt noch der Zukunft vor -
behalten . Musikdirektor Georg H o f m a n n ,
aus dessen Schule der Sanger hervorgegangen
ist, war diesem musikalisch und pianistisch ein
wertvoller Begleiter am Flügel . Das Konzert
war gut besucht und das Publikum überaus bei -
fallsfreu dig . t .

Deutsche Worte.
Deutscher Mensch , fühle Gott wieder , vernimm

und fürchte , was ewig bleibt , und du vernimmst
und fürchtest auch dein Volk : du fühlest in Gott
wieder die Ehre und Würden der Väter ihre
herrliche Geschichte verjüngt sich wieder in dir ,ihre feste und tapfere Jugend blüht wieder auf
in dir , das ganze deutsche Vaterland steht wieder
in dem erhabenen Heiligenschein der vergange -
nen Jahrhunderte vor dir ! Dann , wenn du
solches fühlest und fürchtest und ehrest , dann
weinest du . dann bejammerst du . dann zürnestdu , daß du so elend uud schlecht geworden wärest :
,r5? !Lii " Ii , Ul neues Leben und deine neue
Geschichte . Die Zeit ist gekommen , wo du durch
unbeschreibliche Plagen und Drangsale , durchunnennbare und unerhörte Greuel und Schan -
den erkennen solltest , daß nur Eintracht dich ret¬ten kann , wie Zwietracht dich verdorben hat .Vertilgt sei ewig ber Haß , ver -
stumm t der Spott , erloschen jedeFe b d e u n d jeder Groll , welche deneinen Deutschen gegen den anderen
entzweit , welche die deutschen Sch w e r-
ter mit Bruderblut gefärbt haben !

E. M . Arndt im „Geist der Zeit".
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Maie (Alf? ^ Stolle .
Der Zinsfuß wurde mit Wirkung vom 1- Ja -

» uar 19-M nn wie iolct sesta . setzt :
a. für Pavic ciuarteinlaae « !

litt tnalich 3 Geld auf SO°k .
bei mouailicher Kündigung a« > !>« "/»

b. für ^ ^ ntcnmarteinlagc « sowohl im « vai -
verkchr wie im Giro - und Sch . ckvcrk hr :

lür tä lichcö Geld c>us 8 °/o.
bei moitatliclier Kündigung auf 10 %,

c. für ® ilbfparntaricinlaacn aus 5 %.
Kemäf , z 65 der Satzungen bringen wir das

»ur ö senllictien Kenntnis .
Weiter bringen wir zur Kenntnis , datz unsere

sämtlich : » Kaisen künitig
werktags von » ormtttags Nl,r und

nacl,mittags von » ZUVr , « amstagsjedoel ,
mit von 9 - 1 Übe

geöffnet sind
Rarlsrubi , den lt . Januar lS2j .

Der Berw altungSrat .

Bekanntmachung .
Tie Gemeinde enburgweier ocrst ^igert am

Dienstag , den 22 . Januar 19J4 aus ihrem
© ein ind wald :

■38 kanadische Pappeln von »,g ' im abwärts
Sl Eimen „ 1.81 „

lül Esaien „ 1,(10 „
10 91uf vi « „ 2,07 „
18 Ä kazi n „ 0.41 „

3 ?! liorn „ 0,30 „ „•2 Erl n „ (WO .
4 Weid n O.Sl

17 Afv ' N ,. 108 .
Zusammenkunft ist vormittags g >̂ UHr Im

Hiebschlag Schlag Nr . 17
Neuburgweier , den 15 . Januar 1S21.

Grmcindrrat .
Reich : rt , Bltrgermstr . Vecker . Natschreiber

Mitglieder des evaug . und tath .

Hsuszeh W ^ enverems .
Sonntag , den 29. Januar . abends v->7 Uhr

im gronen ^ athanssaal

gtMtiilMk Mitglit ^ rvcrsllmluH .
Bortragt

Sötten die £ öDne iser MMMlllen
aasejrut roeiDen?

Redner : kewerksckastsfekretär Landender .
ÄNigll . der erscheint in Mafien . er gesonnen ist,

Mitglied zu w . rdcn . ist her,Im , willkommen .
Acrein eoang . und tath . vansgeliilsinne ».

Reichs -

Gründungsfeier
der

W ,— i 1
Badische Lichtspiele .
Aus Anlaß dar Ausstellung
für Wintersport u . Wandern

Samstag , 19 . , Dienstag , 22. und
Mit twoch , 23. Januar , jeweils 8 Ufr abends

Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags ;

Bobsport
TechnikdasSchnee

schuhlaufs
Norwegischer Stil

Wanderung durch die
Fränkische Schweiz
Studierende , Schüler und Erwerbslose zahlen

gegen Ausweis halbe Preise .

Freitag , den 25 * Januar
8 Uhr abends

Im Wechsel
des Jahres

Lichtbildervortrag HauptlchrerMeyer .
Weingarten (Touristen verein der Naturfreunde ).
Vorverkauf im Musik Ii aus Müller ,

Kaiserstraße .
■ H Konzerthaus Ist reheizt

badischen Regierung
Freitag » den 18. Januar 1924. abends 8 Ahr , im großen
Fe st Hallesaal , unter Mitwirkung des Landestheater -

orchesters (Leitung : Operndirektor Eortolezis ) .

Vortragsfolge :
1. Ggmont -Ouverture von Beethoven
2. Festansprache :

Fritz von Anruh
3 . Leonoren -Ouverture Mr . 3 . . . von Beethoven

#

Die gesamte Bevölkerung der Landeshauptstadt Karls -
ruhe wird zur Teilnahme an der Feier eingeladen .

Eintritt unentgeltlich .

Das Staatsministerium.

Uljonncnf cn
bsrociüiMtöei «e in
serentei des „ Karisruier Taqblatis

Wir übernehmen laufend :
Rae Manhenhlaifon Ton unrund . Automobil - Kurbelwellen
Udo llQülloUilGllCII und Zylindern auf modernsten Prä .

zisions -Schleifmaschinen .
Dio Mouanfortiniinn von dazu passend . Kolben in eigener
UIC IlCUulllCl ( lyiiliy Gießerei , sowie von sämtlichen Er¬

satzteilen .
Ale QnQ7ia ! itäf ■ con * nnd Stirnzahnräder aller Kon -
Hlo OpCtidlllflli struKtionen , Verzahn , von Schwung¬

scheiben . Komplette Ueberholungen
von Personen - nnd Lastkraftwagen
aller Systeme bei schnellster Liefe¬
rung . Schweißen von gerissenen
Zylindern .

Badenia • AutomobilwerK - Aktiengesellschaft
Ladenburg a . NecKar

(in den Gebäuden der Fa . C. Benz Söhne , Ladenburg ). ^

Kafffee Odeon .
Ii. ..

Heute Freitag , den 18 . Januar 1924
nachm . 4> . - S^ Uhr , abds . S*/, —ll ' /j Uhr

Zwei große

Fest-Konzerte
anläßlich der

Reichsgriindungs -Feier
Ausgewählte Programme , verstärktes Orchester .

MotOBPorlWuii KorlsraHe
ADAC

Freitag 18. Jan ,
abends 8 Uhr ,

Mitgliederversammlung
(Moningei Gartensaal ).

Wichtige
Tagesordnung .

Oer Vorstand .

jfßfä Konzerthaus Hik
JE & Donnerstag , Januar , 7 ' . Uhr

U Tanzabend
Hannelore Ziegler

(Erstes and einziges Gastspiel nach ihrer erfolg
reichen Amerika -Tournee )

„ Die Hand" 'TäSSST Tänze
Kammer -Orchester , Musikal . Leitung : Hans Fichter .

Karten zu Jl 5.— bis 1 5U, zuzügl . S'euer ,
Einlfßgebiihr und Garderobe bei

Kurt Neufei dt , Waldsfr. 39

>ig - mt

Ze l

/
Eintrachtsaal flh
Freitag , 25 ^ Januar , 7 1/5 Uhr

KammermusiKabend M
Schachte & ecb - Qaurtett
flBgj aus Leipzig ■jjg*

iseetiiouen 3 9
puWUlllWKUll 5 -lIur . op . 59 Nr . 1 £H
■t &k Karten zu 3.—, 3 50 , 2 — und 1.50 (für

Abonnenten 20 % ermäßigt ) bei JSsSSr
Üurt Neufeldt

Kadisches LancJestheater .
Freitag , 18 . Januar 7 bis gegen »,»10 Dhr

Sp . I M 4 20 Abonn . B II , Th .-Gem . B V.B Nr . 1601/1930
nnd 43 II '4509Nebe neinander

Im teftstrraier .
Sa . 19 .

*G 11 neu einstudiert : „Titus " , Oper
in 2 Akten von W . A . Mozart . Textliche Neu¬
bearbeitung von Anton Rudolph 7 (Sp . I 5.40),
Th .-Gem . Nr 3601/4COO . — So . 20. vorm . ll l 4
in der Wandt lhalle des I Ranges Morgenveran¬
staltung des Theaterkulturverbands : Vortrag von
Pro . . Dr , Preist-ndanz : Ein ührung in die Orestie
des Aichylos . Für Mitglieder des Th -Kul urver -
banos , Besucher der Vorstellung am 26. u Mit¬
glieder der Ges . für deutsche Eildung 50 P,"g .,
übrige Besucher Mk . 1 — . Abends 6 „Lohengrin "
(Sp . I 7 .20) , Th -Gem . Nr. 2501 2800 - Mo 21 .
Volksbühne N 2 „Götz von Berlichingen " 7 (Sp . I
4 .20, - Di. 22.

*D 11 „Titus " 7 (Sp . I 5 .40),
Th .-Gem . Nr. 2801/2900 , II . u . III. Sondergruppe
der Th .-Gem . — Mi . 23. *A 12 „Das stärkere
Band " 7 (Sp . 14 .20), Th .-Gem . Nr . 7101 7300,
7SOI 8000 . - Do . 24. *C 12 „Vjoletta " 7 (Sp . I
5 .40), Th .-Gem . Nr . 2S01/3C00, 4901/5200 . —
Fr . 25 . *G 12 „Nebeneinander " 7 (Sp . I 4 .20),Th .-Gem . Nr. 5201 53G0 , 5801/6100 . - Sa . 26.*D 12 zum erstenmal : „Die Orestie des Aischy -
los " . Deutsch von Karl Vollmöller 7 (Sp . I 4 .20),
Th .-Gem . Nr. 5601 5800 u . I . Sondergruppe der
Th .-Gem . — So . 27 . „Die Zauber .löte " 6 ' /•> (Sp . I
7 .20), Th .-Gem . Nr. 5301 5600 . — Mo . 28. Volks¬
bühne N 3 „Götz von Berlichingen " 7 (Sp . I 4 .20).
Di . 29. V . Sin onie -Konzert . Werke von Groß ,
Reger , Heger . Dirigent : Robert Heger . I . Kapell¬
meister am Nationaltheater in München 7 1/. (Sp . I
2 .50), Th .-Gem . Nr . 6101 6400.

Im üO iiritaiis.
S . 27. *zum erstenmal : „Tageszeiten der Liebe"
Lustspiel in 3 Akten von Niccodemi , hierauf :
„Bunter Teil " 7 ' Park . I 3 .- ).

Abonnement -Einzug für das 4 . Sechstel (13 . 16 .
Vorst .) vom 21 . bis 23 . Januar . Hausein ?ug vom
24 . Jan . an . Einzugsgebühr : Preis einer Straßen¬
bahn ahrt .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und
Vorkau srecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samslag , den 19 . Jan . nachm.' •.4 — 5 Uhr , allgemeiner Vorverkau und weiterer
Umtausch von Montag , den 21 . Jan . an \ Aus-
losung der Karten lür die Teilnehmer der TheaZer-
gemeinde jeweils am Vortag der Aufführung in
der Geschäftsstelle (10 — l

2l , 4—6 Uhr ).

Lotte Loben streit.
Roman von Erich Ebenstci »

<44i Nachdruck verboten »

.Döblitz war noch nicht mit der Untersuchung
beschäftigt , als ein alteö Weib am Walösanm
sichtbar wurde und ihn . näher kommend , freund -
lich grüßte .

Er kannte sie gut , denn er hatte sie vor Jahren
einmal als Staffage in ein Landfchaftsbild gc-
mall um ihres originellen Aussehens willen .

Es war die ^Herrgötter Hanne "
, die in einer

einsamen Hüt . e oben am Buchen ^attel hauste .
Kräuter und Wurzeln sammelte , die sie dann
verkaufte und , wie man sagte , auch allerlei heil -
same Tränke für Mensch nnd Bieh zu brauen
verstand .

Sie stand daher bei den Behörden in keinem
guten Geruch , war aber bei den Bauern wohl -
gelitten und im übrigen ein harmloses , etwas
wunderliches Wesen . Den Spitznamen Herr -
götter Hanne " hatte man ihr gegeben , weil sie
fast in jedem Satz das Wort „Herrgott " ge-
brauchte wie eine Art Bekräftigung , ob es nnn
paßte oder nicht .

Von dem Absturz wußte sie bereits , da sie ge-
steru Abend drüben im Lärch ' chlag beim Mon -
denschein Kräuter gesammelt nnd das «Fetose
vernommen hatte . Aber auch sie ahnte nicht , daß
zur selben Zeit Menschen am Steinbruch ge-
wese » .

Nun sprach sie ihre Verwunderung darüber
aus . daß der Kelsbrocken justament In einer so
windstillen Nacht ohne vorhergegangene Regen -
güsse abgestürzt sei .

„Wo doch um diese Zeit längst kein Wagen
mehr fährt , so daß man denken könnte , es wäre
eine Bodenerschiitterung daran schuld ! Freilich

— Herrgott — daß es mal so kommen würde ,
Hab ich immer gedacht ! Besonders in der lejz-
ten ^ cit , wo der fremde iterl immer droben
herum gegraben hat . .

„Wer hat dort gegraben ? fragte Koblitz auf¬
horchend hastig .

„Nun — so ein gottserbärmlicher verlotterter
Mensch halt . . . zottig wie ein Bär . . . kein
Hiesiger . Herrgott , was hat mich der Kerl ge-
ärgert ! Wurzelgegraben hat er . . . und hat
doch gar kein Recht dazu ! Hab ihn ein paarmal
beobachtet dabei und just immer da überm
Steinbruch ! Und einmal Hab ich ihn ange -
redet und gefragt , wie so er dazu käme . . Herr¬
gott — wo das doch mein Geschäft ist hier ! Da
fuhr er so wild nnd zornig über mich her . daß
ich schier Angst kriegte und machte , daß ich weiter
kam . Herrgott ! Erschlagen mag ich mich nicht
lassen von so einem . . .

..Wie sah der Mensch denn aus '? "
Hanne beschrieb ihn . Kein Zweifel — es war

derselbe Mensch , den sie gestern im Kohlenwerk
gesehen hatten .

Koblitz starrte stumm vor sich hin .
Er hatte sich also nicht getäuscht ! Und der

Mensch hatte schon seit längerer Zeit hier ae -
graben . . . nach Wurzeln angeblich . . .

Ein vorbereiteter Anschlag also ? ' Nicht gerade
für gestern Abend natürlich — denn das konnte
ja niemand wissen , daß sie am Heimweg hier
rasteten — aber offenbar war alles vorbereitet
gewesen und der Augenblick dann ausgenützt
worden . . .

Er war ja besonders günstig für einen beab -
sichtigten Mord . Tie Nacht — die Einsamkeit —
fand man am Morgen di« zerschmetterten Lei -
chen , hätte kein Mensch an etwas anderes ge-
dacht als an einen unglücklichen Zufall . . .

Aber warum um Gotteswillen ? Hatten sie
denn Feinde ?

Wirr schössen die Gedanken durch Koblitz Hirn .
Er vergaß ganz , daß die Herrgötter Hanne noch
neben ihm stand . Ohne sich zu verabschieden ,
schritt er in den Wald hinein und darin ziel - nnd
weglos weiter .

Wer konnte ihnen nach dem Leben trachten ?
Und wem galt der Anschlag überhaupt ? Ihm
selbst oder — Lotte ?

Heiß stieg ihm das Blut zu Kops . Wenn einer
sie liebte und den alten Mann aus der Welt
hätte schaffen wollen , damit sie frei würde ?

Wer ? Wer ?
Er dacht» an Makenzie . Der liebte sie ja . . .

Aber ein Mörder ? Er stellte sich das unbewegte ,
ruhige , meist behaglich lächelnde Gesicht des
Amerikaners vor . Nein . . . es war unmöglich .
Ter SNann hatte sicher keinen Mörder gedungen .

Und dann stieg ihm zum zweitenmal eine
Blutwelle zu Kopf . Blitzartig war ihm die Er -
innerung gekommen , daß die Bank am Stein -
brnch ja einer von Lottes Lieblingsplatz .<>en
war ! Fast täglich saß sie dort . . . er selbst fast
nie .

Ihr also hatte es gegolten . . . nnr ihr konnte
es gegolten haben . . .

Aber wer ? . . . Wer ? Und warum ? Wem
konnte dieses süße Geschöpf im Wege stehen ?
Wer konnte ihm so feindlich gesinnt sein , daß . .

„Ich werde noch verrückt darüber !" dachte er .
sich den kalten Schweiß von der brennenden
Stirn trocknend . Im nädjsten Augenblick stol -
perte er und wäre beinahe der Länge nach hin -
gestürzt .

Gedankenverloren wie er gegangen , hatte er
auf die Bodenunebenheiten nicht geachtet und
war mit dem einen Fuß auf einen Haufen dür -
res Laub getreten , der unter ihm nachgab .
Offenbar befand sich darunter eine Mulde , ?,ie
mit Laub ausaesllllt war .

Aergerlich stieß er mit dem Stock hinein . Es
war eine rein impulsive Bewegung . Aber im

nächsten Augenblick riß er die Augen groß auf .
Der Stock besaß unten eine eiserne Spitze .

Und als er ihn jetzt ans dem Laubhaufen wie -
der zurückzog , hing ein zottiges graues Etwas
daran . . .

Eine alte filzige Haarperücke mit daran be-
feftigtem Stoppelbart !

Sekundenlang starrte Koblitz entgeistert
darauf nieder . Dann begann er in fieberhafter
Hast mit dem Stock in dem Lanb zu wühlen .

Richtig — da war noch mehr . . . eine zer¬
lumpte Männerhose . . . ein ebensolcher Rock . .
ein grauer Wollschal . . . «h . den hatte er schon
gesehen . . . gestern um den Hals des Strolches
geschlungen . . . da war auch der verwaschene ,
durchlöcherte Filzhut mit grünem Band und der
zerschlissenen Geierfeder . . .

Erschöpft sank er endlich aus einen nahen
Banmstrunk und stützte den Kopf in die Hände .

Ter Strolch war gar kein Strolch gewesen ! !
Hier lag seine Verkleidung !

Was tun ? Die Anzeige machen ? Natürlich
mutzte das geschehen . . .

Und doch! Wenn man die Anzeige macht ? ,
würde Lotte erfahren . . . nein , nie durfte sie
ahnen , daß man ihr nach dem Leben getrachtet
hatte ! Es würde ihr alle Ruhe und Unbefangen -
hell nehmen und doch zu nichts führen , denn *er
Schuldige war ja viel zu schlau , um sich fangen
zn lassen . Außerdem welche Beweise konnte man
gegen ihn erbringen , da man nickt einmnl eine
Ahnung besaß , wer sich hinter die Maske des
Strolches verbarg ?

Der Strolch lag ja hier unter dem Laitb . Der
andere aber — der » wirklich Schuldige — Nein .
Es war am besten ,

'porläufig wieder Laub über
das Zeug hier zu scharren . Und , zu schwelgen !
Und die Angen offen zu halten ! Lotte tein :n
Augenblick ohne Schutz zu lassen .

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Baten
Gegen die SckMxirzbrenaerei .

Nachdem die Beamten des Landesfinanzamts
bei der Kontrolle der Brennereien in den Ort¬
schaften des Achcr - und Bühlertals wiederholtbei der Bevölkerung auf Widerstand gestoßen
find , hat das Landesfinanzamt das Ministerium
des Innern um polizeilichen Schutz bei der
Ueberwachuug der Brenne , eien ersucht . Eine
solch.' polizeilich gesicherte Kontrollstreife fand in
einer der letzten Nächte in Kappelwindeck statt .Die Streife wurde ausgeführt von Beamten
des Landesfinanzamts mit Unterstützung von
Gendarmerie und einem größeren Aufgebot von
Polizei . Bei Vornahme der Kontrolle in den
einzelnen Häusern wurden große Mengen von
Maische , Brennschnitzel und Branntwein be-
schlagnahmt , sowie eine Schwarzbrenneret auf -
gedeckt.

*
X Mannheim , 17. Jan . Maueranschläge for¬

derten zu einem Umzug der kommunistischen
Jugend auf . In der Breitestraße ging es ziem -
lich lebhaft her , doch kam es weder zu einer
Demonstration noch zu Zusammenstößen . — Der
Mitbegründer der elektrotechnischen Fabrik Bi -
schaff & Hensel , Direktor Walther Hensel , istim Alter von 34 Jahren gestorben . Auch die
Badische _ Elektrizitäts - Aktiengsfellschaft zählt
Direktor Hensel zu ihren Mitbegründern .

— Mannheim , 17 . Jan . Die Einigungsver¬
handlungen in der Mannheimer Metall -
indnstrie sind noch nicht beendet . Der Ver -
treter des badischen Arbeitsministeriums h^t
den beiden Parteien einen Bergleichsvorfchlag
unterbreitet , wonach der Eckspitzenlohn des
Mannheimer Metalltarifs in der ersten und
zweiten Januarwoche 60 Pfennig , in der dritten
Januarwoche SS Pfennig und in der vierten
Januarwoche und weiterhin S3 Pfennig betra -
gen soll.

— Nußloch bei Heidelberg , 17 . Jan . Die Ge¬
meinde hat dem in den Ruhestand getretenen
Rektor Schreiber , der über 23 Jahre an der
hiesigen Volksschule tätig war , das Ehren -
bürgerrecht verliehen .

X Mutterstadt , 17 . Jan . Vor kurzem siel die
T8jährige Kriegerswitwe Babette Wörner
von hier rücklings von der Stieg - in den Haus -
slur . Sie blieb bewußtlos liegen und st a r b
nach zwei Stunden . Sie hinterläßt ein Kind
von 12 Jahren .

X Müllheim . 17 . Jan . Im Eichwald wurde
beim Fällen einer Eiche der 33 jährige verket -
ratete Sohn des hiesigen früheren Stadtgärt -
ners , Hermann Kiefer , von dem fallenden
Baum totgeschlagen . Die Eiche war auf
einen anderen Baum aufgeschlagen , rutschte ab
und traf mit einem Ast den Bedauernswerten ,der nur eine kleine Wunde an der Stirn erhielt ,die seinen sofortigen Tod zur Folge hatte .

Aus öemGwötkreije
Die Reichsgründungsfeler der badijchen

Regiervag ,
die heute abend in der Festhalle stattfindet , istals eine Kundgebung der gesamten
Bevölkerung der Landeshauptstadt gedacht .Die Egmout - und die dritte Leonoren - Ouver -
türe von Beethoven werden di > Festansprache
Fritz von Unruhs umrahmen , dessen pak -
^ nde Rednergabe wiederholt vaterländische
Feiern zu eiuem tiefen Erlebnis werden ließen .In keiner andern Tondichtung haben Freiheits -
sehnsucht und Freikettsgedanke einen so gewal -
tigen und hinreißenden Ausdruck gefunden wie'n diesen beiden klassischen Ouvertüren ^ sie wer -
den vom Orchestu - des Landestbeaters unter
Leituna von Operndtrektor Fritz C o r t o l e z i s
Mm Vortrag gebracht werden . — Um allen

Kreisen der Einwohnerschaft Karlsruhes die
Möglichkeit zu geben , an dieser Feier teilzuneh -
men und damit ein Bekenntnis der Treue zum
einigen Deutschen Reich abzulegen , ist der Ein -
tritt in die Festhalle unentgeltlich

Zur Kundgebung für den Reise - und Fremden -
u . rkchr in Karlsruhe am 18 . Januar . In den
letzten Jahren hat die Organisation der Ver -
kehrswerbung in Deutschland eine grundsätzliche
Umgestaltung erfahren . Unter Mitwirkung des
Reichsverkehrsministeriums wurde die Reichs -
zentrale für Deutsche Verkehrswerbung Berlin
ins Leben gerufen , die sich hauptsächlich mit der
praktischen Durchführung der Werbetätigkeit
fürs ganze Reich befaßt . Der Bund Deutscher
Berkehrsvereine beschäftigt sich feit dieser Zeit
nur noch mit allgemeinen grundsätzlichen Fragen
des Verkehrs und der Verkehrsorganisation , er
setzt sich ausschließlich aus den fünf großen San -
desverkehrsverbänden Baden , Württemberg ,Bauern , Preußen und Sachsen zusammen , alle
örtlichen Berkehrsvereine . die bis dahin eben -
falls Mitglieder des Bundes sein konnten , schie -
den damit gleichzeitig aus . Durch eine solche
klare Abgrenzung der Tätigkeit erhielten die
Landesverkehrsverbände wesentlich erhöhte Be -
deutuug , da bei ihnen die Bertretung der Lan -
desverkehröinteressen in jenen beiden Spitzen¬
verbänden liegt , außerdem haben sie Sitz und
Stimme im Landeseifenbahurat erhalten . Es
kam hinzu , daß die einzelnen Eisenbahnverwal -
tungen die früher selbst ausgeführte Werbe -
tätigkeit einstellten und sie den Verkehrsverbäu -
den überließen , die dafür in anderer Weise
unterstützt werden . Der Badische Verkehrsver -
band hat außerdem durch Uebernahme der Gene -
ralvertretung des Mitteleuropäischen Reise -
büros Berlin unter Anschluß . von 11 in Baden
bestehenden Reisebüros eine vertraglich fest -
gelegte Zentralstelle für den Reiseverkehr >n
Baden geschaffen . Auf dem Badischen Verkehrs -
verband ruht somit der Schwerpunkt der regio -
nalen Tätigkeit für das badische Land . Dabei
bleibt es den Gemeinden , Verkehrsvereinen und
Einzelunteruehmungen , deren Selbständigkeit
dadurch nicht berührt wird , überlassen , sich inner -
halb des örtlichen Aufgabenbereichs je nach Be -
dürfnis und finanzieller Leistungsfähigkeit zu
betätigen . Für das gesamte badische Land ist
jedoch einheitliche Durchführung der Arbeit durchden auch amtlich alS zuständige Landesorgani -
fation für badische Berkehrsinteresfen anerkann -
ten Badischen Verkehrsverband sowie der An -
schluß aller Teile an diesen und die gemeinsameMitarbeit für ein erfolgreiches Wirken zumBesten des Wirtschaftsleben unseres Landes im -
erläßlich .

Gesellschastssondcrziiae . Wie der Basische Ver -
kehrsverband mitteilt , mußte von der Ausfüh -
rung der angekündigten Sonderzüge nach Tri -
berg und Freiburg wegen ungenügender Betet -
ligung vorläufig abgesehen werden . Die Wie -
deranfnahme der Sonderfahrten ist jedoch >' ürdie Frühjahrs - und Sommermonate in Aussichtgenommen . Nach Wegfall der Sonderzüge emp -
fiehlt sich für die Fahrt nach Triberg die Benüt¬
zung des um S Uhr früh von Karlsruhe täglichabgehenden Personenzugs . Triberg an IN Uhrvormittags : Rückfahrt Triberg ab 1 .2« Uhr . ab
Ussenburg beschleunigter Personenzug K „ rls -ruhe an 7 .5g Uhr abends . Bei Äsung von Fahr -karten 1 . Klasse nach Offenburg und zurück undvon Sonntagskarten Offenburg —Triberg und
j^

urüd
^

ermittelt sich ein Gesamtfahrpreis von

Gasgutscheine . Man schreibt uns : AnfangsOktober v . I . hat das Stadt . Gaswerk auf diePerson ausgestellte lrotes Gutscheine zu je fünfKubikmeter Gas abgegeben . Die nicht zur Zah¬lung von Gasrechnungen verwendeten Gutscheinennd auf 31 . Januar d . I . zur Einlösung auf -gerufen . Nach dem Aufdruck auf den Gutscheinenwerden diese Scheine zum Ankaufspreiszurückgenommen . Durch diesen Ausruf erfahrenalle die in gutem Glauben seinerzeit solche Gut -scheine mit höher wertigem Gelde er¬

worben haben und nun dafür keinen Wert mehr
darstellende Geldbeträge für die bis jetzt nicht
zu ermöglichende Verwendung der Scheine er -
halten sollen , eine bittere Enttäuschung . W ^nn
das Gaswerk das Vertrauen auf eine künftige
angemessene und gerechte Geschäftsbehandluug
nicht zerstören will , so sollten diese Scheine , deren
Inhaber dem Gaswerk ja genau bekannt sind
und deren Zahl es zur Vermeidung unberech -
tigten Hamsterns entsprechend regeln konnte ,
unbedingt bis zum Verbrauch durch Zahlung
von Gasrechnungen zugelassen oder hierfür die
Einlösungsfrist weiter erstreckt oder aber zum
jetzigen Wert <20 Pfg . den Kubikmeter ) eingelöst
werden .

Schlichtungsansschubbezirk Karlsruhe . Der
Bai >. Arbeitsminister hat für den Karlsruher
Schlichtungsausschußbezirk Landgerichtsdirektor
Dr . Schick in Karlsruhe zum unparteiischen
Borsitzenden und Oberamtsrichter Dr . Friedrich
Müller nnd Amtsrichter Schütz , beide in
Karlsruhe , sowie Stadtrechtsrat Glanzmann
in Pforzheim zu stellvertr . unparteiischen Vor -
sitzenden ernannt .

Die Bekämpfung der Tchnakenplagc muß be-
kanutlich schon im Januar einsetzen . Es emp -
fielilt sich daher , daß in den Kellern , Schuppen ,
Ställen usw . die überwinternden Schnaken durch
Abbrennen oder in sonstiger wirksamer Weise
bekämpft werden , damit im Sommer die Plage
nicht überhand nimmt .

Wochcnmarktpreise lMarktplat ?j der wich-
tiiOcn Lebensmittel ( nach Mitteilung des
städt . Statistischen Amts > am 17. Januar 1921.
Es kosteten : Ochsenfletsch mit Knochen Pfd . 70
bis 00 Psg . ; Rindsleisch mit Knochen 70—90 ;
Kalbfleisch mit Knochen 90—100 : Kuhfleisch mit
Knochen SV—60 ; Hammelfleisch mit Knochen
80—00 ; Schweinefleisch mit Knochen 100— 110:
Hafen - Ragont Pfd . 80 ; Schlegel 120 ; Reh -
Ragout 80 ; Schlegel 120; Hühner , Hnhu Stück
200—£00 ; Henne 150—200 Gänse , lebend , l>00 bis
800 ; Kabeljau Psd . 70 ; Schellfische 50—60 ; Kar¬
toffeln 8— 4 ; Rosenkohl 45 ; Rotkraut 15 ; Weiß¬
kraut 7—8 ; Wirsing 12 ; Rüben , gelbe 7 ; Feld¬
salat 80—100 ; Sellerie Stück 5—30 ; Zwiebeln
Pfd . 12 ; Lauch Stück 8 ; Tafeläpfel Pfd . 25 bis
42 ; Tafelbirnen 80—40 ; Zitronen Stück 7 bis
15 ; Eier , frische 14—18 ; Tafelbutter Pfd . 210 bis
260 ; Schweineschmalz , ausl . 85—95 ; Schweizer -
käse 200—240 ; Rahmkäse 60—80 ; Limburger -
käfe 100 Pfg .

Diebstahl . Ein Schreiner aus Ettlingen und
ein Arbeiter von hier drangen im Garuisons -
lazarett hier , ivo sie zusammen beschäftigt waren ,mit Nachschlüsseln in ein Zimmer ein und stah,
len daraus verschiedene Kleidungsstücke , Schnaps ,
Zigaretten usw .. die zur Verteilung an die hie -
sigen Arbeitslosen bestimmt waren . Beide wur -
den festgenommen .

Es wurden verhaftet : ein Schlosser von hier
wegen Spionage , ein Packer und ein Taglöhner
wegen Hühner - und Ziegendiebstahls , ein Kell¬
ner wegen Unterschlagung , eine Haustochter aus
Müllheim a . d . Ruhr wegen Betrugs , ein Guts -
vermalter von Wernigerode , der von - Amts -

Gericht in Vechelde wegen Unterschlagung ge-
sucht wurde ^ ein Hafner von Krettenbach , der
vom Amtsgericht Schönseld zur Stiaferstehung
wegen Unterschlagung ausgeschrieben war .

Mitteilungen des Bad . Londeskhectters.
gn der am Sonntag , den 20. Januar , stattfinden Aus-stihnina von Richard Wagners „Lohengrin" , tn der

Frau Maria K c u s ch n t g von der Dresdener Staat » -
over als Ortrud gastiert , wird sich Aranlein HannaS I e b e r s vom Stadttbeater i» Basel in der Partieder Elsa als Gast auf Anstellung vorstellen.

Chronik der vereine
Stenogravheuvereiu Gabelobcrger « arlsrub «, ««grün -

det 1872. Arn 18. Januar , abends V49 Ulir. fand imRestaurant - Automat die Generalversammlung statt.Der erste Vorsitzende , Herr S e t b e r l i ch . erstatteteden Bericht Über das abaelausene Vereinsjahr . (£rkonnte mit Befriedigung feststellen , dah die Tätigkeit '
des Vereins im Jabre 1928 trotz der ungiiustigen Bcr -bältnisse sowohl , was die llntcrrichtstätizkcit , als auchdie Beteiligung der Bereinsmitglieder an den Handels -
kammcrvrüfnngen nnd Wettschreiben des Vereins be¬

traf , nicht hinter den früheren Jahren zurückgeblieben
war . Nach Anhörung der Berichte des KassierS und
des Schriftführers ivurde den Borstandsmitglledern
Entlastung erteilt . Bei der sodann vorgenommenen
Neuwahl des Vorstandes wnrde Kanin '.erstenogravh
Scheibenvslng zum ersten Vorsitzenden gewählt.
Die Herren Metzler, Zciff, Wunsch , die Damen Fischer
und Eisenträger wurden wieder, die Herren Stärk .
Ricgger und Ehmig neu in den Vorstand gewählt .

Veranstaltungen .
Tbeaterknlturverband . In einer Morjenveranstal -

tung , die am kommenden Sonntag in der Wandelhalledes Bad . LandeLtbeaters stattfindet , wird der Theater -
kulturverband eine E i n s ü h r n n g in die
Orestie des Aeschrilos geben, die in der nach-
sten Woche hier zur Ausführung kommt. Als Redner
ivurde Prof . Dr . Preisendanz von der Landes -
bibliotbek. ein besonderer Kenner der griechischen Tra¬
gödie . gewonnen . Die Mitglieder des Theatcrkultnr -
Verbandes, der Gesellschaft für deutsche Bildung und die
Besucher der Borstellung erhalten Vorzugspreise . —
Die literarischen Abende des TheatcrkultnrvcrbanScs
werden Ansang Februar fortgesetzt .

Der «»a«g. und kathol. HansgeSilfinrenverei » laden
zu einer gemeinsamen Versammlung am Sonntag , den
20. Januar , abends W7 Ubr . in den arohen Ratbaus -
saal ein zwecks Stellungnahme zum beabsichtigten Ab -
bau der Hausangcstclltenlöhne . (Siehe die Anzeige.!

Die Badischen Llchtsviele . Äouzcrtbaus . bringen aus
Anlatz der vom Landesgewerbeamt veranstalteten
. Ausstellung für Wintersport und Wandern " eineReibe von Schneesvort- und Wandersilmen . Auch die
nächste Reibe, die Samstag , de» lg . beginnt , bringt nocheinmal Bilder vom Skilauf , diesmal mehr lelrhasterArt . Die Technik dieses herrlichen SvorteS . speziell der
sog,nannt « norwegische Stil , ivird veranschaulich,. Inder gleichen Woche wird der Bobsport zu seinem Rechtekommen. Dem Wandersport ist der dritte Teil des
Spielplanes gewidmet, der uns nach der „FränkischenSchweiz" sübrt , nach einem Gebiet, dessen landschast-liche Schönheiten hier noch wenig bekannt sind , obwohl
sie keineswegs in unerreichbarer Ferne liegen. Heute.Freitag , findet im Konzerthaus ein Vortrag „Bilderund Lieder aus dem Schwarzwald " <Jng . G a n z k e ,Schwarzwaldvercinj statt. Am Freitag , 25 . , wirdHauvtlehrer Meyer , Weingarten (Touristenverein derNaturfreunde » im KonzerthauS sprechen . Thema : „ImWechsel des Jahres " . lS . d . Anzeige.»

Der Film der Menschlichkeit (I . - N . E . I . Jesus Naza-
renus Rex Judaeorumi vermag auch den sensiblerEmpfindenden zu befriedigen. Zn erster Linie darfman die Verkörperung von Christus als würdig be-
zeichnen . Es ist nicht die Gestalt von .Güte und Liebeallein , sondern dieser Darsteller weift auch den Zornin der Tempelszene in künstlerischer Weise auszudrücken.Von den übrigen Künstlern ist es vornehmlich der Pon -tius Pilatus und die weiblichen Hanvkcharaktere. die in
ergreifendem , mimischem Spiel den Beschauer kesseln.Die Ausmachung ist vrunkhast gewaltig.

Im Colosscilin übt jetzt der Schlager „ Der kühneSchwimmer " seine zündende Wirkung aus . Vor allem
ist es wieder Herr Schmitz als Häbnlci » . der seineunwiderstehliche Komik wirken nnd sich alles vor La-
chen schütteln läftt . Gerad ? sür den , der den Schwankin der guten Besetzung deS LandestheaterS gesehen hat,ist der Vergleich der Hauptrolle sehr interessant. DenMöbius spielt Herr Weihweiler recht wirksam. Der
Besuch ist gut , kann man sich doch auf beste Art unter -halten lassen .

Standesbu ^' - Aus ^üae .
Todesstille. 12 . Jan . : Markus Eckert , Klavier -stimmer. ledig, alt 65 Jahre : Johann Hevdrich .Silialleiter . Ehemann , alt 41 Jahre . — 16. Jan . : AlbertVollheimer , Eifenbahnoberinfpektor , Ehemann ,alt 52 Jahre : Adolf Rinderspacher , Wirt , 5l >c°mann , alt 45 Jahre : Karl Baam . Fabrikarbeiter .Ehemann , alt 57 Jahre : Luise Berenz , alt 75 Jahre ,Witwe . des Schneider» Eduard Berens : Karol . Schi -

in n n e t , alt 72 Jahre . Witwe des Schuhmachers Jo -bann Schimnnek.

Tagesanzeiger .
Freitag , den 1«. Januar 1924 .

Bad . Landestheater : „ Nebeneinander "
, abende7 bis gegen halb 10 Uhr.Städt . Fe st Halle : Reichögründnngsseier der Ha¬

inichen Regierung , abends 8 Ubr.Technische Hochschule : Akademische Gedenkfeier
vormittags WA Ubr in der Aula .Verband alter Turne r s ch aste r , Verbandalter Landsmannschaft ? ! : ReichSgrün-
dungLkomniers abends 8 Uhr in der Eintr .' cht.Motor - Svortklnb Karlsruhe : Mitglieder -
Versammlung abends 8 Ubr im Moninger . Garten -
saal.

Kaffee Odeon : Festkonzerte, nachmittags 4W bis
halb 7 Ubr. abends 8Vi bis 11 % Ubr.
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? « nck«n« i uooinkeitlick .
^ Frai »klnrt m - M» 17. Jan . (Drahtberieht unseres

Frankfurter H«ndelskorre »p,) Die seither tiir
Effektenwerte hervorgetretene Abgsbeneigung imt
etwas nachgelassen und wurd « haute lurotell war'
drängt durch etwas Kauflust , die sich aber immer
noch in besehfitdenen Grenzen bewegte , Dieses
Moment bewirkte leichtes Anziehen 4er . Kwse .
doeh kam « ine einheitliehe Strömung nicht zu¬
stande , da vereinzelt neue Absehwächungen » iner
durchgreifenden Aufw4rt »bewejung hemmend s « '
gsnöberetanden ,

Am Markte der deutsehen Renten wirkte
anregend eins Entschließung des Richtervereins
beim Reichsgericht zur Frage der FJypQthjKen -
aufweilung . Brachtet wurde auch « er für-i «t«
Dtksdenausweis d « r Relchsbapk , der einen Ueb - r - '
schuö von 36 Trillionen ergab . Infolgedessen wurde
dje Kauflust für diese Gruppe erneut «ntfar .ht und
es kam eu apsehnliehen Kursbesserungen , Das Ge «
schüft vertief ruhig .

Am Montanmarkt w » r die Haltung über¬
wiegend fest , beso «ider | fijr obsrscblesisehe Wert « ,
die gefragt waren . K a U * k t i » n Ulf** Aieht ein .
heitlich . Auf d«m « h e m i » an * n : Markt waren
die Veränderungen gering Die Werte des Anilin »
Kanzems er * | elten ßeseerungen bis V Piliipn Pro¬
zent . Dagegen lag der EleMremarkt über¬
wiegend fest . A u t o a k t i e n waren schwankend
und nur gering verändert , teilweise etwa » küher .
Z9 .ll .st0f f « ky » p lagen fest , Zucker ,
a k t i e n konnten dagegen ihren gestrigen Stand
nicht behaupten - Bankaktien waren bei ge¬
ringem Geschäft überwiegend leicht befestigt .
S ? H i ff ahrtsaktiep setzten mit höhere « Kur -
sen « ip,

Der Einheitsmarkt verlief - in unreal *
mäßiger Haltung . Die Veränderungen waren hier
nur gering . In de utsehen Anleihen muflten
durch das lebhafte Kaufinteresse e 'nze 's « Kute .
gorien rationiert werden , SO besonders Zwangs ,
anleihe , die ihren Stand um die Hälfte erhöhten .
Von ausländischen Renten beschränkt »ich
das Interesse auf ungarische Werte , Auch öster¬
reichische Renten traten ' etwas hervor , Rumüniar
lagen schwach . Im ScblußvarUuf wurde die Hal¬
tung wieder schwankend . Nur die Festigkeit für
deutsehe Anleihen hielt Stand und machte teil¬
weise weitere Fortschritt « Nennenswerte V« r<-
Änderungen sind auf keinem Gebiet zu verieichnen ,
Chemische Aktien traten etwas hervor .

Der frei « Verkehr lag äußerst rege bei i»»«
einheitlicher und unsicherer Tendenz . Die tat »
sächlichen Umsätze waren gerin6 . Wertbe ' tändige
Anleihen sehr »tili . Im freien Verkehr : W .' lehen -
see -Goldanle ' he 1,7— 1.85 Bill , pro Gramm , Rhein -
iM^ nrDpr » u - GoJdrbligat ' oneti 2 'A~~2 'ii Bill, pro

. Dollar . Jfeckar !.GoI <fi»nMHe : VA . » wo
Gramm , . pwügsrecht « : Klein ScTianMin & Rick ««i
erste Notiz 6 .4 Bill . Prozent bei ca . 50 Pro « , Zutei¬
lung . Ordres bis 5 Stück wurden voll juget ^ ilt,' !
Porzellanfabrik Wesael » Beiug »r« cht erst « Notiz
1 Bill . Prozent , Höchster Farbwerke 17 .2 Bill ,
Bayr . Hypotheken - und Wechselbank 5K Bill .

Am Devisenmarkt waren heute die starken
Schwankungen auffallend , denen der französische
Franken , unterworfen ist , nachdem di« ArWindi .
gung der Regierungsmaßnahmen zusammen mit
einer starken Intervention , die allein für den hie¬
sigen Platz gestern auf lOPOfl Pfund beziffert
wurde , nebst E'ndeckung der Baisse - Spekulation
eine erhebliche Erholung bewirkt hatt «n , di« den
Preis für das Pfund bis hout « früh herabgehen ;
ließen . «et *W sich gegen Mittag wieder ein « pessi¬
mistische Auffassung durch . London stieg ameut
auf 91 , Nauyork auf 21 .30—Jt .40. Am frankfurter
Platz ist die Nachfrage nach Daviden zutückge -
gWgeu , Ss wrren , in englische Währung U« g « .
rechnet , 22C COO Pfund gesucht , dagegen 12 000
Pfund angeboten , Aus dem besetzten Gebiet wird
die deutsche M* rk unverändert gemeldet , Um
1 Uhr wurde im U| * nenhandel Devise Lcndon ge-
f?en Paris zu 91 .5, gegen Schweiz zu 24 .59, g-jjfen
NeuvOrk zu 4 .25K gehandalt .

" Paris gegen Schweiz
26 .83, Am Geldmarkt zog der Satz für täg¬
lich «» Geld auf ' /» Prozent «nj Termingeld dag - gen
ist weiter angeboten und zwar 8 Tagegeld *u
2 Prozent , 14 Tagegeld »u 3 bis Ü4 Prozent , Mo-
naügeld I —JK Prozent .

E erlin er Börse.
Berlin , 17 , Jan , (Drahther . unsere » Berliner

Handelkorresp .) Di« gestrig « fr«undliehe Stimmung
konnte heut « festeren Fuß fassen . Bemerkenswert
ist , daß Verkäuf « nur noch in geringen UmiäUen
stattfinden . Dagegen haben »ich die Kaufaufträge
etwas verstärkt , so daß wieder ansehnliche Kurs¬
steigerungen zu verzeichnen waren . Die Unter¬
nehmungslust wurde allein von den Spekulation be¬
tätigt , da das große . Publikum dem Markte kern¬
bleibt .

In heimischen Anleihen hat erneut «in leb¬
hafter Kaufbegehr « ingesetzt , zumal die Anleihen
beliebt sind und man von einer allgemeinen Er -
Mäßigung des Umsatz »tempel » eine wesentliche'
Geschäftsbelebung zu erwarten glaubt . Die Soroz .
R'eichsanleihe , die mit 169 bis 170 einsetzte , stieg
später bis auf 180 und schloß auch zu diesem Kurs .
Ferner waren bevorzugt Schutzgebietsanleihen ,
deren amtlicher Kurs ven 15C0 auf 1650 »tisgi im
freien Verkehr zog er bis 1800 an . während er fiaoh .
her bis 1550 gefragt war , Ferner war «n preußUcho
Consols ■stärken beachtet : die 4MSproz . schlössen
780, die 3Mproz . 720, die Zproz , 10C0. F«» t « Hai -
tüng bekundeten » ueh wieder Pfandbriefe und In-
dustrieobllgationen , wobei es verschiedentlich zu
scharfen Repartierungen kam ,

Montanwerte waren durchweg etwas fester .
Besonders oberschlesische Papiere zeichneten sich
durch starke Kurserholungen aus . Kaliwerte ver -
nachlässig ! und eher etwas niedriger bei geringem
Geschäft . Chemische Werte waren weftig . ver¬
ändert . El«ktrowerte ungefähr behauptet . Schiff¬
fahrtsaktien leicht gebessert , Auch Bankaktien
ließen festete Haltung erkennen , Das Geschäft bat
jedoch für dieses Gebiet erheblich nachg « l » ' » « >i ,
Fremde Fonr ' s lagen still bei ungefähr behaupteten
Kursen . Ungarische Goldrenten wurden , fest .

Doll « rschatzanweisimg «n konnten heut « mit «# ,
2 Prozent (gestern l Prozent ) zugeteilt werden , V Q.
bei Aufträge unter 250 (gestern 5001 Dollar » aus¬
fielen , Goldanleihe unverändert , Erste Notierun¬
gen : 6proz . Kohlenwertanlelhe der Großkraft Mann¬
heim A . - G . 11 % Mark pro Tonne . Sachwert -
anleihen hatten im Gegensatz zu den PapiermHrk -
anleihen etwas schwächere Haltung , speziell Rog¬
gen . und Kohler . wertanlaihen ,

Am Markte der nicht notiertes . Werte
blieb die Tendenz behauptet . Der Eiliba Ms «
markt war freundlicher gestimmt , lag aber nieht
einheitlich , weil noch weitere Verkaufsaufträge
durch das Publikum vorlag « ,, , während die Speku .
lation eher zu Käufen geneigt war ,

An der Na . qhb -PXSe sßtztey sich die sta .rken
Käufe der Spqkulfl ^ ov tH hämisch «" Anleihen keri .
Be$cnd « rls Krlggsprleihen hatten ein stürmisches
Geschäft und dir . Kurs Wui'de auf 200 Milliarden
Prozent heraufgetrieben . Schut ^ gebietsan ! "jhen
starden gleichfalls im Vordergründe und blieben
stark gesucht ' 'feef "weiteren ■Kurjsteig « rWgen , OlS .
Papier stieg bis a >' f 2 .75 BilJ . Prozent . 4proz . Cip¬
so !» Wären" mit 900 Milliarden gägueht , 3H pro ? . Con¬
sols mit 313.5 Milliarden , 3prejf , Relehsanleih « mit
18C0 Milliarden .

Schiffahrtsaktien f «»t ; Banken behaupteten den
Kur ».

Am Devisenmarkt hielt sieh der Bedarf in engen
Grenzen , besonders mit Rücksicht auf den großen
Geldmangel . Am Devisenmarkt kam In Neb ?n«
devisen etwas Material heraus .

Der franiö »isehe Franken schwankt « heute inter *
national ziemlich stark , vorübergehend war Lon »
den gegen Paris bl » «uf 89H gedrückt , dann aber
wieder 91H , Kabel gegen Pari » 31 .33-^ 21 .75 , G» ld
bleibt gleich . Tagesgeld H Prozent und daruatar .
Lenden gegen Pari » wurde » aehbörslieh mft 91 'Ä
genannt ,

NachbÖTse .
b . Berlin , 17. Jan . (Drahtber . ) Nachbörslich war

die Tendenz gut behauptet , wobei vereinzelt auf
der Basis der Schlußkurse etwas Kaufneigung her¬
vortrat . Die Hausse in heimischen Anleihen
verschärft « sich weiter , Bei sehr starker Nachfrage
gingen 5 Proz . Reiehsanleihe auf 1? 5 , Schutzgebiet »,
anleihe auf 25CO, Jproi . Preußische Cpn »oU auf
8CO , 4 Proz , Reichsanleihe auf 900 Milliarden . Am
Mcptanaktienmarkt waren Phönix zu 41 , Harpen «?
zu 80.5 und G« l »enkirchen zu 60.5 bei ruhigem G« .
»chäft genannt . Am Bankaktienmarkt bestand leb .
hafte » Interesse für Barmer Bankverein , die auf
5 anzogen .

Variable Kurse .
Berlin , 17 , Jan . (Drahtber .) Aufträge werden

um 6G00 M . nominal oder dem Vielfachen davon
gehandelt Hapag 38" », 38K , Hansa -Akt , 16/t , 17,
16« , Nordd , Lloyd 9»/». 9' / . , 9»'», 9 , Ver . Elbe 5.3,
5 .5, Darmstädter Bank 15,2, 151/», 15, Deutsch «
.Bank . 157/i». 15.75, 15^/, . Dresdener Bank .1.0»1, ,'AiE .G . li ' iy . , 12,5, Bad . Anilin 33.5 , 23 .5 , 23 .25,
Berl ' n - Karlsr ;, Ind . 109, H2 .5 . Buderus 2125 , 325 ,
22.75, - Chem . Griesheim 17, 17.75 , Deutsch - Lu* tm -
burg 52, 5? .5 , 53 , Deutsche Kebel 2 , 2 ' /», 2 .5 , Elb « r-
felder Farben 19.4 , 19.5 , 19.75. 19 .25, « 1. Licht 12.
12.5 , 12.25, Ge ». f . «I U . 12, 12° /, . 12 .5 , Höchster
Farben 16 .3 , 16 .5 , 16.75, Köln -Neue »». 49 .5 , 50,
Laurahütte 21 .5 , 22.75. 23 ' /. , Mansfelder 13, 13 .75 ,
13J/e, 13.25 , Oberbedarf 24 .5 . 26 .5 , 27 , Ob . Caro
28 .75 , 29 , Orenstein 18.5 , 19 .25. Phönix 39.75, 40.5
40.25, 40.5, Rhein . Braunkohle 38.5 , 41 , 40. 5,
Scheidemantel 31 , 315 , 31 .75.

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim , 17 . Jan , IDrahtb «r, } Der heutige

Börsenverkehr zeigt « l«bha ( t« Haltung bei ziemlich
unveränderten Kursen , Bad . Anilin 23 .35, Rhena ,
nia 9,9, Dingler 5 , Benz 5 .5, Gebr . Fahr 5 und 5,25

Br, , Germani # Linoleum 15 , Waggon Fuchs 2,25.
Knorr Heilbronn 6% , Mannheimer Gummi 3 .5.
Masch . Badenia 1-5 , Pfalz - Nähmasch . 4 .5 , dement
Heidelberg 14 .5 , Rhein -Elektra 5, nachbörslich 5,2
G, , Freibiirger Ziegel 1,6 . Wayß df Freytag 4 ? H,
Z« H»tpff Weldhof 10, Zuckerf . Frankenth » } 6 (6J
Br, ) , Zuckerf , Waghäusel 6, Bad , Aisekuran * §11,
Continental 30, Oberrh . Versicherung 50 , Hoff -
manns - löhne 06 b , u . G . , Melliand },§ b . u , G.

Wannlj ? traer Produktenbörse .
K , M«anb » !m> 17. Jan Die Umsatstätigkeit w « r

b# i ruhiger Tendenz bis zur Mittagsstunde von
nicht großer Bedeutung Man nannte Welzen , aus¬
ländischen mit 31—32 . inländischen mit 20h —38? *.
Auslandsroggen mit 16 .50—' 17 . Jnlandsroggen 17 bis
17 .50 , Gerste 19-- 19 % , Haler HH — JS1/« Gm ., 2» es
per 100 kg . behnfrei Mannheim , Für Weizenmehl .
Special 0, verlangen die Mühlen 31 , die zweite Hand
29,SO . fijr Roggerimebt 2 | K be »w .. 35k - ^ 5 .5ii Gm.
per iß© kg, sb «üddeut »ch «n Muhlenstatinnen .
Futtermittel legen im allgemeinen .unverändert .

Amtlich « Notierungen : Welzen , {nl , 2t)—?0,5 , aus ' .
2W32 , Roggen , inj . 17-^ 17,5, ausl , 17 .« , Braugerste
19.25—20, Hafer 15.50— 15 .60 , Mais 19,5— 19 .75,
Weizenklei « 9, Weizenmehl 30-—31 , Roggenmehl
26, Rehmelas » e 10.75. Tendenz - fest ,

Berlinar Prodnktenbörss .
w . ßerlin , 17. Jan . Mangels Anregung herrschte

an> Preduktenmarkt * (Jreßg Gc P C h ä H ß » M U
Roggen schwächte fich Slh . da für die Rztefos-
getreidestelle keine Käufe vorgenommen wurden .
Auch Weizen war schwer verkäuflich im Zu»
sammenhang mit dem unbefriedigenden Geldab¬
satz , Nur für »chlesiche Mühlen war »chlesischpr
Weizen wieder gesucht , Für M a 1 ? g e r 5 t e er »
hielt sich die Nachfrage bei höheren Preisangebo¬
ten . Hafer war lustlos . Der Konsum wil | die
geltenden Preise nicht anlegen , Hülsenfrüchte
waren vermehrt angeboten , Futterstoffe schwäch¬
ten sieh ab .

Amtlich « Notierung « « - (Frei »« in Gold ,
mark für 10 Doppelzentner Getreid « oder 1 Doppel ,
Zentner MehlO „ .

Märkischer Weilen 163—164. Tendenz m« tt ,
Märkischer Roggen 146—149 , Pommerseher Rogg«n
143- 145, Sehlesischer Roggen 143— 144 . w«»tp r« uß.
Roggen 143—145, Tendenz matt . Sommergeut «
168— 175 , Tendenz fest , Märkischer Hafer u ? bis
120, Poramerscher Hafer Tendeiiz maH «
Weizenmehl 25.50—28. Tendenz ruhij . Roggen
mehl 23 .50—26, Tendenz ruhig . Weizenkleie 8 .20,
Tendenz matt . Roggenkleie 7,40, Tendenz matt .
Raps 280, Tendenz stetig . Victoriaerbsen 39-—41 ,
kleine Speiaeerbsen 21—24 , Futtererbsen 16—17 ,
Peluschken 14—.15 , Ackerbohnen 13-— 15 , Wicken
17—-19 , blaue Lupinen 15— 16 , gelbe Lupinen 17 bis

919 , Seradella 16—18 . Rapskuchen 11 — 11 .35.
Nichtamtliche Rauh4uttemoti « rttn -

ien ab Station lüf 50 Kilogramm in Goldmark ;
Weizen - und Rpggenstroh . drahtgepreßt (1,60 bis

<0.75 , Haferstroh , drahtgepreßt 0.50—0.65, Roggen -
und Weizenstroh 0.40—-0.50, gebündeltes Roggen¬
langstroh 1.20—1,40, Heu , gute » 0.9O— 1. 10.

Elsaß - lothringische Erzeugnisse . In Straßburger
Blättern wird mit besonderer Betonung darauf auf -
merk »am gemacht , daß am 1, Januar das letzte der
5 Rechnungsjahr « begonnen hat , während derer
die aus Elsaß -Lothringen stammenden Roherzeug -
ni»»e oder Fabrikate gemäß dem VersaUUr Vertrag
da » Recht haben , nach Deutschland ohne Einfuhr »
erlaubnl » und zollfrei eingeführt ru w «rd «n.

Das französisch «! Mehl . Di« Vo« *, Ztg . meldst ,
daß über Kehl und Ludwigshafen größer « Mehl ,
transport « au » Frankreich nech Deutschland ge¬
gangen sind , die unter Ausnutzung des niedrigen

FrankfurterKurse.
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DlvldeniJ8Bf»pier» und susldtidlseb»
Artlellleo In Billionen fT'iWBt, a« l
Mdf> l iMtcrule ie«tv>'r»fn4(elMiie'u.tMhe

Anlelheu In Milliarden l 'ronetit. )

Frankenstand « » zu sehr billigen Preiseil angeboten
werden . Den mitteldeutschen Mühlen ist infolgs -
dessen ein Teil ihrer bisherigen Absatzgebiete in
Südwestdeutschland verloren gegangen . Die gro¬
ßen französischen Mühlen gind übrigen » dazu über »
gagangen , ihre Offerten nur in Dollar abzugeben .

Gelährdung des JHefesyndlkat », Da » Kartell -
gerieht hat bereits eine Entscheidung von großer
Tragweite gefällt - ßine dem ^ efeeyndikgt ange *
hör <nde Fjrma hatte beantragt , sofort au» dem
Verbände austreten ?udiirfe „ - Diesem Antrag ist
von dem Kartellgericht stattgegeben worden . D#
sich dieser Klage gleichzeitig noch 12 andere Syn¬
dikatsmitglieder angeschlossen haben , so ist der
Bestand de » fiefesyndikats stark gefäJirdet .

Rückgang der Tabakprei *e , Bei den Tabukver -
kätifen in Münzesheim (b« i Bretten ) wurden nur
neeh 26 Mk . per Zentner bezahlt .

Berliner Metallmarkt vom 17 . Jan . Raffinade ?
kupfer 1.04— 1.07 , Originalhüttenweichblei 0.57 di»
Oje , (Jrjginalhüttenrohzink 0-63—0.65 , Reqielted -
Plpttenzink O.fO—0 .53 , Originslhüttenaliininium ?,
99 Prozent 2. 16 , Banka -Zinn 4 .75. 4 .80. flütt - nzinn
4 .6C—4 .65, Reinnickel 2.30—2 .40, Antimon - Regulus
0.6S^ -0.67 , Silber - Barren 88—89, alles für 1 kg.

' Hamburger Metallmarkt vqm 1? . Jan , Ktiofer
95—98, Rotöuß 78—80, Messing , leicht 55—58 , Mes¬
singspäne 5«K—61 , Messingguß 62— Blei 4? bis
44, Zink 43—44,

PttHnger Schweinemarkt . Da » Angebet an
Schweinen WV recht erheblich , doch könnt « trotz
der billigen Preise nur ganz minimal verkauft wer¬
den - Di« Preise bewegten sich »wischen 10 bi*
2C Mark für ein Paar Ferkel und für ein Stück
Läufer wurden 15 Mark bezahlt .

Dem Mannheimer Kl«invl «tmffkt vom 1? . 4 . Mts .
waren zugefahren : 26 Kälber , 48 Schweine und 610
Ferkel und Läufer . Bezahlt wurden für Kälber 36
bis 56, für Schweine 65—75 Gm . für 50 kg Lebend¬
gewicht ; für Ferkel und Läufer 7—24 Gm . per
Stück - Marktverlauf mit Kälbern ruhig , geräumt ,
mit Sc' iinen mittelmäßig , kleiner Ueberstand und
mit Ferkeln und Läufern mittelmäßig .

Devisennotierungen :
w. Bertin , 17 . Januar .
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Unverbindlicher Markkurs in Zürich und Amster¬
dam.

Zürich: 16. Jan . ; 130 Cents ; 17 . Jan . ; IN) g «nts
für I« ein « Billion .

Amsterdam : 16. Jan . ; WA Ct«, ; 17. Jan, : 6? Ct » -
för I« «Ifie Billion .

Pariser Börse ^
e . Pari «, 17 . Jan , Es wurden heute bezahlt för

1 engl . Pfund ^ 1 Fr .

Nacb Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen .
lp Billionen Mark d« »t««k .
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Unnotlerte Warte.
Mifgetsi » von Batr * tflend , Karbraha , ({arl-Fnedr cjittr, ««

A | l«» cirea in Bfltlonan Mark fflr nom . 1600, -
od «r je Stück .
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